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Regieru gsbildung noch heute? Loe

Berlin, 8. Jan. (Radivmeldung.)
Reichspräſident Ebert hat namentlich

im Hinblick auf die außenpolitiſche Lage
den Reichskanzler erſucht, möglichſt be
ſchleunigt ein Kabinett zuſammenzu-
ſtellen. Reichskanzler Marx hat dieſen
Auftrag angenommen und wird verſuchen,
noch im Laufe des heutigen Tages ein Ka-
binett zu bilden. Gegenwärtig findet ein
Kabinettsrat ſtatt.

Berlin 8. Jan. (Radiomeldung.) Der Alteſtenrat des Reichs
tages hat in ſeiner heutigen Sitzung die

Dispoſitionen für die nächſten Tage
getroffen. Am morgigen Freitag werden Geſchäſtsordnungen und
Amneſtieanträge beraken. Für die Sonnabend-Sihung iſt die Regie
xungserklärung in Ausſicht genommen, weil vermutet wird, daß bis
dahin die Bildung der Regierung vollzogen iſt. Am Montag ſoll
daun die Ausſprache über die Regierungserklärung beginnen. Jm
übrigen einigte ſich der Alteſtenrat über die Wiederein ſetzung früherer
Ausſchüſſe, wie der Ausſchüſſe für die Kriegsbeſchädigtenfragen, für die
Aufwertungsfragen, für das beſetzte Gebiet uſw.

Die Wahl des Reichstag präſidenten.

Während ſich die Frage der Regierungsbildung immer mehr verwirrt
und unter die Belaſtung immer neuer Komplikationen und Hemmniſſe gerät,
gehen im Reichstag die Dinge mit einer überraſchenden Reibungsloſigkeit

voran. Man ſpürt zwar auch hier die Unraſt und Ungewißheit, die über
unſerem politiſchen Daſein liegt, und man fühlt unter der ſo friedlich und
glatt erſcheinenden Oberfläche die gegenſählichen und feindlichen Strömungen,
die bei irgend einer Gelegenheit einen Sturm zu entfeſſeln bereit ſind,

noch ſind die Widerſacher und Meinungsverſchiedenheiten gebunden
e Undurchſichtigtett deſſen was werben ſoll, noch iſt Hurthaltung

möglich, daß er ihn um Entlaſtung von dieſem undankbarenin allen Lagern die vorſichtige Parole unter deren günſtigem Einfluß
laufen vie erſten Arbeiten ruhig und ohne Hemmungen. Auch

die Präſidentenwahl
ſtand unter dieſem Zeichen. Wohl konnten einzelne Parteien nicht umhin,
wenigſtens durch die Aufſtellung ausſichtsoſer Kandidaten den Verſuch einer
Erſchwerung und Verzögerung zu machen, neben dem ſozialdemokratiſchen
und dem deutſchnationalen Anwärter, zwiſchen denen die Entſcheidung liegen
mußte, wurde auch ein Volksparteiler und ein Kommuniſt genannt, und
ſelbſt auf Adolf Hitler „vereinigte ſich eine Stimme. Aber die Erwartung,
daß bei dieſem Nebeneinander mehrerer Kandidaten zunächſt keiner die

S

Die deutſche Antwort in der Räumungsfrage.
Die deutſche Antwort auf die Note der alliierkten Regierungen zur

Räumungs und Entwaffnungsfrage hat folgenden Wortlaut:
Jm Namen der deutſchen Regierung beehre ich mich, Jhnen auf

die dem Reichskanzler am 5. Januar übergebene Note über die Frage
der es der nördlichen Rheinlandzone folgendes ergebenſt mit
zuteilen:
Die Note beſtätigt die Befürchtungen, welche die deutſche Regie
rung ſchon nach den ihr in letzter Zeit zugegangenen Nachrichten hegen
mußte. Trotz der von ihr infolgedeſſen erhobenen dringenden Vor
tellungen haben ſich die alliierten Regierungen entſchloſſen die nörd
iche Rheinſandzone am 10. Jannar nicht zu räumen. Die deutſche

Regierung ſieht ſich daher vor die Tatſache geſtellt, daß die alliierten
Regierungen den Termin, der nach dem Syſtem des Vertrages von
Verſailles die erſte Epoche ſeiner Durchführung abſchließen und für
Deutſchland auf verſchiedenen Gebieten eine Erleichterung ſeiner Be
iernnte bringen ſoll. in Anſehnng der wichtigſten dieſer Er
eichterungen die Befreiung eines großen Teiles des beſetzten deutſchen

Gebietes nicht innehglten wollen. Die für lange Jahre vor
eſehene Beſetzung großer deutſcher Gebietsteile durch fremde
ruppen iſt

eine derhärteſten Beſtimmungen
des Verſailler Vertrags. Jn den letzten Jahrhunderten der Ge
chichte wird kaum eine NVaroſlele zu einer militäriſchen Beſetzung von
olchem Umfang und ſoſcher Dauer zu finden ſein. Maßnahmen dieſer

Art haben niemals die friedliche Zuſammenarbeit der Völfer gefördert.
Wenn die alliſerten Pegierungen die Beſetzung ſetzt noch über die ver
tragsmäßige Dauer hingus verlängern wollen. ſo können ſie ch über
die Bedentung dieſes Schrittes und den Ernſt der dadurch geſchaffenen
Lage nicht im Zweifel ſein. Sie haben damit dem

Empfinden des deutſchen Volkes einen harten
Schlag

verſetzt und ſeine Hoffnung jetzt endlich an die Konſolidierung ſeiner
Verhältniſſe und an eine ruhige Zuſammengrbeit mit anderen Vöſkern
erangehen zu können ſchwer erſchüttert. Die alliierten Regierungen
erufen ſich zur Begründung des Vorgehens auf deutſche Verfehlungen

in der Entwaffnungsfrage. Sie beſchränken ſich indes einweilen daranf,

dieſe Verfehlungen allgemein anzudenten
Nach Anſicht der deutſchen Regierung hätte es der Tragweite der An
gelegenheit entſvrochen. wenn die Mitteilung der Tatſachen
auf die die allierten Regierungen ihren Beſchluß ſtützen, nicht aufeinen ſpäteren Zeitynnkt Kerſchoben worden wäre.

Die alsbaldige Mitteilung dieſer Tatſachen durfte um ſo mehr er
wartet werden, als die Venrteilung des Sachverhalts ſelbſtverſtändlich
nicht etwa von dem einſeitigen beliebigen Ermeſſen der alliierten
Regierungen abhängt.
Durch ihr Verfahren haben die alliterten Regierungen der deut
ſchen Regierung die Möglichkeit genommen, zu den Vorwürfen ſchon
et im einzelnen Stellung zu nehmen. Sie muß daher verlangen,
aß die angekündigte

weitere Mitteilung aufs äußerſte beſchleunigt wird.

e

)sregierung gegen den Verlragebruc

Mißverhältnis beſteht.

entſtehen.

gie
zum Reichstagspräſidenten gewählt.

klare Mehrheit erhalten und Stichwahl nötig ſein werde, wurde angenehm
enttäuſcht. Das Zentrum das eine Zeitlang mit der Abſicht um
gegangen war, ebenfalls eine eigene Kandidatur aufzuſtellen, hatte dieſen
Plan fallen gelaſſen und ſtimmte ſoſort für den ausſichtsreichſten Bewerber
auch aus den Reihen der Wirtſchaftlichen Vereinigung und
der Bayeriſchen Volkspartei ſchloſſen ſich mehrere Abgeordnete
an, und ſo erhielt der ſozialdemokratiſche Kandidate Loebe ſchon im erſten
Wahlgang

mit 231 Stimmen die ſichere Mehrheit.
Mit 212 Stimmen folgte der bisherige deutſchnationale Präſident
Wallraf. Loebe nahm die Wahl an und leitete ſeine Amtstätigkeit mit
einer kurzen Anſprache ein, die ſofort zeigte, daß der Reichstag allen Grund
hat, die Wiederkehr dieſes bewährten, erfahrenen, umſichtigen und mit einer
ſeltenen Gabe des die Dinge richtig faſſenden Wortes ausgeſtatteten Ver

handlungsleiters zu begrüßen. Auch der erſte Vizepräſident mußte
durch Zettelwahl gewählt werden. Die Deutſchnationalen hatten zur
Uberraſchung des Hauſes ihr Mitglied Gräf Thüringen für dieſen Poſten
vorgeſchlagen man mochte der Meinung ſein, daß ſie geeignetere und
ruhigere Anwärter hätten finden können, aber das iſt ja ſchließlich ihre
Sache. Auch Gräf wurde mit großer Mehrheit gewählt, und als weitere
Vizepräſidenten kehren die bisherigen bewährten Jnhaber dieſer Amter,
der Zentrumsabgeordnete Bel l und der Volksparteiler Dr. Rie ßer
wieder. Nach der Zuſammenſtellung des Büros ging der Reichstag dann
an die poſitive Arbeit. Sie begann zunächſt mit einer ausgiebigen Gedulds
probe, führte aber ſchließlich zu dem erſtrebten Ergebnis daß die
kommuniſtiſchen Anträge auf Freilaſſung der inhaſtierten Abgeordneten dem
Geſchäſtsordnungsausſchuß überwieſen wurden. Der Reichstag wird am
mörgigen Donnerstag ſeine Arbeiten planmäßig ſortſetzen.

Iſt man hier alſo gut im Zuge, ſo ſteht es mit der

einem
m begeben u

Eine größere Wahrſcheinlichkeit allerdings ſpricht dafür, daß Reichskanzler

Dr. Marie noch einen letzten Verſuch machen wird, wenn auch
oſfenbar weder er noch ſonſt jemand den Weg klar ſieht den er beſchreiten
ſoll. Die Deutſchnationalen haben dadurch daß ſie Preußen zu der Frage

erſfen Ranges gemacht haben, eine Regierungsbildung mit ihrer Mit
wirkung zunächſt unmöglich gemacht. Solange aber, bis die Dinge in
Preußen geklärt ſind, glaubt Reichskanzler Dr. Marx nicht recht warten
zu können. Er hat daher bekanntlich den Verſuch gemacht, ohne die
Deutſchnatipnalen weiter zu kommen nud an ein Kabinett gedacht, in dem

der Volksparteiler Kahl das Juſtizminiſterium und der Demokrat Koch

S

Sie wird alsdann zögern, über die von den allierten Regierungen be
anſtandeten Punkte Aufklärung zu geben. Ebenſo iſt ſie bereit,
in ſolchen Fragen, in denen noch grundſätzliche Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen den deutſchen Behörden und den alliierten Kontroll
organiſativnen beſtehen. das ihrige zu tun, um alsbald zu dem not
wendigen praktiſchen Ergebnis zu kommen. Schon jetzt muß die
deutſche Regierung aber feſtſtellen daß der Verſuch, die Verzögerung
der Räumung der nördlichen Rheinlandzone mit dem Stande der deut
ſchen Abrüſtung zu begründen, von vornherein als verfehlt anzuſehen iſt.

Es iſt richtig, daß der Art. 429 des Verſailler Vertrags die
Räumung des beſetzten Gebiets zu den dort vorgeſehenen Terminen
von der getreulichen Erfüllung der deutſchen Verkragserfülungen ab
hängig macht.

Bei obfektiver Auslegung dieſes Artikels könnte aber von den
alliierten Regierung das Recht zu einer Hinansſchiebung der Räu
wung nur dann in Anſpruch genommen werden, wenn deutſche Ver
fehlungen vorlägen, deren Bedeutung der außerordentlichen Härte der
Verlängerung der Beſetzung entſpricht.

Für eine lohale Handhabung internationgler Verträge iſt es
elementares Gebot, daß zwiſchen der Nichterfüllung einzelner Ver
tragspunkte und der dargus zu ziehenden Folgerung kein offenbares

Von der Erfüllung dieſer Voransſeßzung kann
in dem vorliegenden Falle unter keinen Umſtänden die Rede ſein
Deutſchland iſt auf Grund der Vertragsbeſtimmungen in dem Maße
entwaffnet. daß es in der europ fiſchen Volitik einen militäriſchen
Faktor überhaupt nicht mehr darſtelſt. Angeſichts dieſer unzweifel
haften Tatſache kann aus den Einzelheiten der Entwaffnungsfrage
unmöglich die Befugnis zu einer Vergeltungsmaßnahme gegen Deutſch
land hergeleitet werden, wie ſie von den glliterten Regierungen ſeht
angekündigt worden iſt. Die deutſche Regierung legt daher gegen das
Vorgehen der alliierten Regierungen

entſchiedene Verwahrung ein.
Wenn man zu einer gerechten Beurteilung der geſamten gegen

wärtigen Situation gelangen will, darf das eine nicht außer acht ge
laſſen werden Bei einem Verkrage, der wie der Verſailler Vertrag
nicht auf dem Verhandlnngswege zuſtande gekommen iſt und der dem
einen Teil guf allen Gebiefen ungehenre Laſten aufgelegt, iſt es kanm
anders denkbar, als daß bei der Durchführung ſchließlich Streitvunkte

Daraus kann gegen den belaſteten Teil keineswegs der
Vorwurf mangelnder Vertragstreue bergeleitet werden Eine ſach
gemäße Vereinigung ſolcher Streitpunkte iſt nur auf dem Wege gegen
ſeitiger Verſtändigung herbeizuführen. Deutſchland hat durch die
gewaltigen Leiſtungen die es auf Grund des Verſailler Vertraos ins
beſondere auch auf Grund der Entwaffunngsbeſtimmungen, bewirkt
bat ſeinerſeits die Vorensſeknng für eine Voſſtik friedlicher Ver
Kändigung geſſhaffen. Die Entwicklung der Dinge im beroongenen
Jahre namentlich der Verlauf und das Ereebnis der Londoner
Konferenz haben gereigt, daß eine ſolche Politik durchaus im Be
reich der reglen Möglichkeiten liegt

Nur wenn die alliierten Regierungen ch bei der weiteren Be
handlung ſowohl der Räumungsfrage als auch der Enſwaffnnnosfrage
von dem gemeinſamen Jntereſſe der europäiſchen Länder an der Fort
führung ſener Politik leifen laſſen, ſo iſt es möglich zu der unbedingt
gebotenen ſchnellen Regelung der durch das Vorgehen der alliterten
Regierungen geſchaffenen Konflikte zu gelangen.

Schwierigkeiten geſtanden habe

merhin e e eAuftrag bitte

ahrg.

das Jnnenminiſterium und das Vizekanzleramt übernehmen ſollten. Die
Deutſche Volkspartei aber hat ſich dem widerſetzt mit der Erklärung, ſie
könne ein in dieſer Weiſe ſich als

verdecktes Kabinett der Mitte
varſtellendes Kabinett nicht mitmachen. Damit war auch dieſe Möglichkeit
verſchüttet. Es bleibt nun vielleicht noch der Ausweg, der bei dieſem
Plan ſchon mitſprach, nämlich verſchiedene Portefeuilles an die bisherigen
Staatsſekretäre der einzelnen Miniſterien zu geben und dadurch das Reſt
kabinett ſoweit als nötig zu ergänzen. Es würde freilich wohl dabei auch
erforderlich ſein, Erſatz für die volksparteilichen Miniſter zu ſchaffen und
hier liegen wohl die Schwierigkeiten, für die alſo wieder die Deutſche
Volkspartei die Verantwortung hat. Das Zentrum hat ſich zwar in
Preußen ſehr klar gegen die Abſichten der Deutſchnationalen und der
Volkspartei ausgeſprochen, iſt aber im Reiche auf einer Bahn, deren
Ziel man nicht ganz klar zu erkennen vermag.

Die Antrittsrede Loebes.
Berlin, 7. Jan. (TU.) Nach ſeiner Wahl zum Reichstags

präſidenten dankte Abg. Loebe, mit lebhaftem Beifall von der Mehr
heit des Hauſes begrüßt, für das ihm durch die Wahl bewieſene Ber
trauen. Jm Gegenſatz zu früher ſei jetzt auch das Amt des Reichs
tagspräſidenten zu einem Kampfobjekt zwiſchen den Parteien geworden.

Der Präſident iſt aber, ſo fuhr der Redner fort, in dem Augenblick,
wo er ſein Amt antritt, zu voller Unparteilichkeit gegenüber allen
Parteien verpflichtet. Dieſe Unparteilichkeit gelobe ich hiermit. (Bei
fall.) Dazu geſellt ſich die Frage, die Minderheiten zu ſchützen. (Rufe
bei den Kommuniſten: Mit Hilfe der Polizeil) Der Schutz der
Minderheiten iſt nur möglich. wenn die volle Arbeitsfähigkeit des
Reichstages geſichert und ſeine Würde gewahrt iſt. Jch werde bemüht
ſein, dieſe Arbeitsfähigkeit und Würde des Reichstages zu wahren
und erbitte dazu ihre Mitarbeit. Der Präſident erinnert dann an
die großen Aufgaben, die dem Reichstag bevorſtehen, die Wirtſchafts
verhandlungen und die Aufwertungsfrage. Er gedenkt zum Schluß
der verſtorbenen Abg. Dr. TDüringer (TVP) und Malkewiß
Du VP) und rühmt ihre Verdienſte. Die Abgeordneten haben ſich
zu Ehren der Verſtorbenen von ihren Plätzen erhoben. Der Prä
ſident legt ſcharfen Proteſt gegen die ungerechtfertigte Beſetzung
deutſchen Landes ein und ſchließt mit einen Dank an den Allers-
präſidenten und den bisherigen Präſidenten des Reichstages, der vor

Einberufung des Alteſtengausſchuſſes.
Berlin 8. Jan. T. Der Alkeſtenausſchuß des Reichstages

iſt für Donnerstag vormittag 11 Uhr einbernfen worden um über
die bevorſtehende Vertagung des Reichstages Beſchluß zu ſaſſen.

Die Vizepräſidenten des Reichstags.
Berlin 8. Jan. (TU.) Bei der Wahl des erſten Vizepräſi-

denten wurden insgeſammt K4 Stimmen abgegeben. davon waren 396
gültig. Der Abgeordnete Graef- Thüringen erhielt 217 der Abgeord
nete Bell (Zer 116 Stimmen. Die übrigen Stimmen ſind zer
ſplittert Her Abgeordnete Graef- Thüringen nimmt die auf ihn ge
fallene Wahl an Zum zweiten Vizepräſidenten wurde durch Zuruf
der Abgeordnete Vell (Ztr.) und zum dritten der Abgeordnete Rieſer
(DVWP.) gewählt

Selbſtändige Zentrumspolitik in Preußen.
Berlin s Jan (TUu Die Zentrumsfraktion des preußiſchen Landtags trat heute vormittag elf Uhr zur Weiterbeſprechung

der politiſchen Lage zuſammen. Jm Mittelpunkt der Ausſprache ſtand
das Ergebnis der geſtrigen Sißung des preußiſchen u wie
xiums Die Beſprechungen bewegten ſich, wie verlautet, in der
Richtung, daß man die Enſwicklung im Reiche weiter zu verſolgen habe,
daß aber das Zentrum für Preußen an einer ſelbſtändigen Politik
nach wie vor feſtgehalten werde. Zu einer endgültigen Feſtlegung iſt
es bieher noch nicht gekommen. Um ein Uhr wurden die Beratungen
unterbrochen. Sie ſollen um drei Uhr fortgeſeht werden. Es iſt zu
erwarten, daß das Ergebnis der Beratung in einem parteiofſigziellen

Kommunique mitgeteilt werden wird.

Der Reichshaushaltsplan für 1925.
Berlin, 7. Jan. (TU) Dem Reichstage iſt der Reichshaus-

haltsplan für das Rechnungsjahr 1925 zugegangen. Er weicht in for
meller Hinſicht von demjenigen für das Rechnungsjahr 1924 weſent
lich ab. Er iſt auf Reichsmark eingeſtellt und enthält u. a. die Er
mächtigung zur Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 227 749 Mk
die zur Beſtreitung der Ausgaben des außerordentlichen Haushaltes
dienen ſollen und zur vorübergehenden Verſtärkung der Betriebs
mittel der Reichshauptkaſſe im Wege des Kredits bis zum Betrage
von 150 000 000 Mk. Der Reichshaushaltsplan ſchließt dre Einnahmen
und Ausgaben für die allgemeine Reichsverwaltung mit 5 947 202 281
RM. und für die Kriegslaſten mit 14 385 356 RM. ab. Die Ein
nahmen für die allgemeine Reichsverwaltung werden im ordentlichen
Haushalt auf 5518 787899 RM. die fortdauernden Ausgaben auf
5 328 944 449 RM. die einmaligen Ausgaben auf 184 843 450 RM.
angeſetzt. Jm außerordentlichen Haushalt werden die Einnahmen und
die Ausgaben für die allgemeine Reichsverwaltung auf 4883 414 882
Reichsmark veranſchlagt.

Trendelenburgs Bericht
Berlin 8. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Staatsſekretär v. Trendelenburg. der Führer der deutſchen
Handelssertragsverhandlungen in Paris er geſtern abend hier eine
getroffen iſt, wird hente nachmittag im Reichskabinett über den Ver
lanf der Pariſer Verhandlungen und ſeiner Veſprechungen init dem
franzöſiſchen Handelsminiſter Rainaldy Bericht erſtatten.

Ersbeben.
Freiburg (Baden) 8. Januar (TU) Hier und in ganz

Baden ſowie in der Schweiz wurden heute vormittag von 350 bis
4 Uhr heftige Erdſtöße wahrgenommen die von einem unterirdiſchen
ſchwachen Vonnergeräuſch begleitet waren Die Erobewegung warwellenförmig und verlief in ſüdenördlicher Richtung. Sachen iſt
nicht entſtanden

New York 8. Januar. (TU) Aus Boſton wird von einem
neuen Erdſtoß berichtet, der etwa eine Minute dauerte und eine große
Panik hervorricf. Ernſte Schäden ſind nicht entſtanden. Der Mittel
punkt des Erdbebens liegt im Aklantik.
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d gelgetehge v li R 5Trendelenburgs Ber liner Reiſe.
Staatsſekretär Trendelenburg, der Führer der deutſchen Wirt

ſchaftsdekegation in Paris, iſt am Mittwoch in Berlin eingetroffen,
um den zuſtändigen Stellen Bericht über den Stand der deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsver handlungen zu erſtatten. Dieſe Reiſe
Trendelenburgs charakteriſtert am beſten, wie ſehr u die Dingewieder einmal zugeſpitzt haben, wobei von vornherein feſtzuſtellen iſt

daß die Ausſichten guf einen gedeihlichen Fortgang der Verhand
lungen heute weit geringer ſind als bei der erſten Reiſe Trendelen
burgs. Bekanntlich ſollte, da ein Handelsvertrag bei der Schwierig-
keit der zu behandelnden Materie bis zum 10. Januar nicht unter
Dach und Fach zu bringen war,

ein Proviſorinm
geſchaffen werden. Von franzöſiſcher Seite iſt für dieſes Proviſorium
ein ſehr umfangreicher Vorſchlag allerdings gemacht worden, odaß der
Anſchein erweckt wird, als ob auch Frankreich an dem Zuſtande
kommen dieſer Zwiſchenregelung ein Jntereſſe hätte. Prüft man
gber die Bedingungen genauner, ſo muß man zu der Folgerung
komimen, daß dieſer Vorſchlag eher einer erausforderung

tand zu ſchaffen. Zudem ſichern ſich die Franzoſen die Möglichkeit
eliebiger Verlaunerung über drei Monate hinaus, ſodaß de garnicht

jagen läßt, wann dieſes Proviſorium eigentlich ein Ende haben ſollte.
Rach dem franzöſiſchen Vorſchlag wird die gegenſeitige Meiſt
begünſtigung nicht hergeſtellt. Tas Recht der zoklfreten Ein
fuhr in das Saargebiet fällt fort, dagegen verlangen die Fran
pſen die friſtloſe Verlängerung der elſaß-lothringiſchen

e in voller Höhe und fordern Bindung der deutſchen Zoll
ätze

Auch in dem zweiten handelspolitiſchen Teil des Proviſoriums
erfahren alle diejenigen Fragen, an denen Deutſchland beſonderes
Intereſſe hat, eine gänzlich unbefriedigende Löſung. Vom KonDer an e ver iſt in dem Abkommen überhaupt nicht die Rede.

er gauze Vorſchlag erweiſt ſich für Deutſchland als untragbar.
Nicht beſſer ſteht es um das Definttivtum. Nachdem die Verhand-
lungen einen einigermaßen befriedigenden Verlauf zu nehmen
ſchienen, ſind die Franzoſen hier mit einem neuen Zolltarif hervor
getreten der zwar von der Kammer noch nicht genehmigt iſt, der
aber praktiſch eine Unterbindung des deutſch- franzöſiſchen Waren
gustauſches bringen würde, da er für die deutſche Ausfuhr untrag
bare Zollſätze bringt. Die Vertreter der verſchiedenſten Jnduſtrien
aben bereits darguf hingewieſen, daß ihr Export nach Frankreich
urch den neuen Tarif einfach e würde. Auch in Frank

reich ſelbſt ſcheint man gegen eine ſolche Politik gewiſſe Bedenken zu
haben, denn „Ere Neudelle erklärt ausdrücklich, daß man es der
deutſchen Delegation nicht verdenken könne, wenn ſie Zollſätze fürwichtige Artitet bekämpfe, die von der Schutzzollpolitik des Nationalen

locks übernommen ſeien. Jedenfalls werden die Franzoſen ihre
Forderungen ganz weſentlich herabmindern müſſen, wenn ein Zollkrieg vermieden werden ſoll. Einem ſolchen würde Deutſchland mit
Ruhe entgegenſehen können, wenn er auch für beide Völker natur
gemäß ſchädlich ſein würde. Daß die Wiederherſtellung normaler Be
ziehungen zwiſchen beiden Ländern durch einen ſolchen Zollkrieg nicht
gerade gefördert werden würde, bedarf keiner beſonderen Betonung.

Ein Wendepunkt
in der ſüdſlawiſchen Staatskriſe.

Zollkriegevleicht, als dem Wunſche, einen tragbaren Zu

Stefan Raditſch und die auf Grund des Staatsſchutzgeſetzes erfolgte

Welt zu ſchaffen. Vorbedingung dazu wäre allenſalls geweſen, daß
beberrſcht werden,

tragbare Mehrheit im Parlament und den nötigen Anklang zur durch

ſeiner Gefolgſchaft das

zu rechnen iſt, könnten Neuwahlen bereits Ende April oder

Jtal

Wichtiges vom Tage.
Der Kundgebung für den Reichspräſidenten, die in der letzten

Stadtverordnetenverſammlung in Frankfurt a. M. beſchloſſen
worden war, iſt nun auch, wie das Berliner Tageblatt berichtet, der
Magiſtrat beigetrekten, mit dem Vorbehalt, daß wegen der Bereit
ſtellung des Bundespalais für den Reichspräſidenten mit den maß
gebenden Stellen entſprechende Verhandlungen geführt werden ſollen.

Oberlandesgerichtsrat Poehner hat ſeine im Hitler-Prozeß er
haltene Feſtungsſtrafe am Montag den 5. Januar in der Feſtungs
anſtalt Landsfeld angetreten

Uber Canadas etwaigen Austritt aus dem Völkerbund wird aus
Ottawa gemeldet: Jn Regierungskreiſen ſind Stimmen für den Aus
tritt Canadas laut geworden. Canada habe keine Veranlaſſung, noch
weiterhin am Völkerbund teilzunehmen, beſonders, da der Völkerbund
die meiſten der Beteiligten enltäuſcht habe. Wenn die Vereinigten
Staaten ohne den Völkerbund auskämen, ſo könne Canada das nicht
minder.

W

„Journal des Debats“ meldet aus Rio de Janeiro, daß e
der Wirren in Braſilien der Belagerungszuſtand über einige Pro
vinzen verhängt wurde.

Jn Waſhingtoner politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die
Vereinigten Staaten die offizielle Teilnahme an der interalliierten
erregen die im März in Brüſſel ſtattfinden ſoll, ablehnen
werden.

S

die erwähnte Plattform notwendig gewordene Verfaſſungsänderung
im Volke nur exlangen kann, wenn die Raditſch- Partei nicht nur
Außenſeiter iſt, ſondern verantwortlich an der Regierung mitwirkt.
Dazu konnte ſich aber Raditſch nicht entſchließen, ſtürzte damit ſeine
Freunde und verhalf wieder einmal, wie ſchon ſo oft in den ver
gangenen Jahren, ſeinem erbitterten Gegner, den alten Paſitſch, zur
Macht. Paſitſch begann ſofort auf den König im Sinne ſeiner längſt
geplanten Maßznahmen einzuwirken und es gelang ihm, dem König
zu beweiſen, daß nur eine vollſtändige Vertilgung Raditſchs und

Reich retten kann. So kam es, daß heute
von einer Raditſch- Partei im richtigen Sinne nicht mehr die Rede
iſt, daß dieſe Organiſation, die etwa 4 Millionen Seelen umfaßt,
in der Verſenkung verſchwindet. Es bleibt aber 'abzuwarten, ob die
Kroaten, die heute nicht nur mehr politiſch, ſondern auch phyſiſch und
ſeeliſch eine erbitterte Feindſchaft und Haß gegenüber den Serben
in ihren Herzen tragen, ſich mit dieſer Vergewaltigung abfinden
werden. Es muß angenommen werden, daß die Maßnahmen der Re
de Paſitſch alles eher als Ruhe und Frieden dem Südſlawen
ande bringen werden.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Oſterreichiſcher Finanzanusnyleich.

Berlin, 7. Jan. (TU) Am 15. Januar tritt, nach derVoſſiſchen Zeitung, nach vorhergegangener Fühlungnahme mit allen
Ländern in Wien eine allgemeine Länderkonferenz zuſammen, welche
die für die Conſolidierungsvoranſchläge überaus wichtige Frage der
Abgabeteilung zwiſchen Bund und Ländern und der Finanzierung
der Länder regeln ſoll.

Muſſolini ſiegt?
Rom, 8. Jan. (TU.) Muſſolini hat ſich die zweite Kber

raſchung geleiſtet. Die erſte war die b unerwartete An
kündigung der Wahlrechtsvorlage. Heute hat er im Miniſterrat er
klärt, die Kammer werde ſofort nach Annahme der Wahlrechtsvorlage
aufgelöſt werden und es würden Neuwahlen ausgeſchrieben werden.

a zwiſchen Kammerauflöſung und Neuwahlen 45 Tage liegen müſſen
und da mit Annahme der Wahlrechtsvorlage innerhalb eines

nfanMai ſtattfinden. Muſſolini hätte dieſe Erklärung nicht abgeben fönnen
wenn er nicht vorher der Zuſtimmung der Krone ſicher o ein
würde, deren Vorrecht die Beſtimmung über eine Auflöſung iſt. So
mit würde Muſſolini dgedeckt bleiben und die ſogenannte moralifche
Frage nachſtehen, die in dem Prozeß Matteotti ausläuft und derenKlaärung micht nur von der Aventinooppoſifion ſondern guch von der

Giolitti- und Salandra- Oppoſition als Grundbedingung für Neu
wahlen bezeichnet wurde. Hiernach werde man jetzt in Jtalien vor
einer völlig neuen Lage ſtehen

Uber die Voränge in Jtalien liegt eine Radiomeldung vor,
wonach die ſaſziſtiſche Miliz nunmehr auch in Bologna mobiliſiert
worden iſt. Bei einer Durchſuchung des Gewerkſchaftsvereins in
Bologna wurden 10 Perſonen verhaffet. Jn Mantug wurden etwa
100 Perſonen verhaftet, während in Florenz 50 Jnhaftierungen vor
genommen wurden. Die in einem Vorort Mantuas belegene Wohnung
des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Zainbont wurde während ſeiner Ab
weſenheit nach verdächtigen Dokumenten durchfucht.

Zuſammenſchluß der Antifafziſten
Nach Meldungen aus Rom führen die letzten Ereigniſſe in
ien jetzt anſcheinend

mee cGaſtdirigenten
Allgemeine Bemerkungen.

Wilhelm Furtwänglers Amerikareiſe inmitten der Spielzeit
des Gewandhauſes iſt von der groß ſtädtiſchen Kritik mehrfach ſcharf
angegriffen worden. Soweit man Furtwängler dabei nach dem Vor
bilde Nikiſchs zu orientieren ſuchte, ſo wäre nur zu ſagen, daß ſolche
e Betrachtungsweiſe, die alles geiſtige Leben bloß als
ſchematiſches Gebilde von Vorbild und Abbild zu ſehen vermag und
an den ſeeliſchen Wuxzelkräften blind vorbeigeht, höchſtens lä herlich
und geſchmacklos wirkt Gewichtiger iſt ſchon der Vorwurf, Furt
wängler habe die Tradition des Gewandhauſes durchbrochen. Aber
das Eigenkümliche einer Tradition beſteht ja gerade darin, daß ſie
nicht paragraphenmäßig feſtgeſetzt, ſondern in lebendigem Fluß ge
worden iſt und ſich fortwährend weiter entwickelt. Wenn eine Tra-
dition erſt einmal erſtarrt iſt, wird ſie auch bald dom ewigen Ge
ſchehen überflutet und zerbröckelt. Daß Furtwängler „berechtigt“ iſt,
an der Tradition des Gewandhaufes mitzuſchaffen, kann gar nicht
in Frage geſtellt werden.

Die Frage iſt vielmehr: Wird Anſehen und Beſtand des Ge
wandhauſes durch Furtwänglers Amerikafahrt gefährdet? Das wäre
vielleicht möglich wenn das Orcheſter allein Materigl in ſeiner Hand
wäre. Darin, daß das Orcheſter zwiſchen Gewandhaus und Neuem
Theater geteilt iſt, liegen weit größere künſtleriſche Gefahrenquellen.
Das Entſcheidende in der ganzen Angelegenheit iſt aber das Recht
des großen Jndividuums. Iſt Furtwängler nur durchſchnittlich, ſo iſt
ſein Bruch der Tradition Verfehlung, iſt er aber überragender Per
ſönlichkeit, ſo iſt das ſchöpferiſche Tat. Wäre er produktiver Künſtler
von großem Maß dann bedürfte es keiner Auslandsfahrten, da für
den Schaffenden das Kunſtwerk repräſentativ iſt. So lange er nur
Dirigent iſt, bedarf es ſeiner perſönlichen Erſcheinung. Das iſt ſo
ſelbſtverſtändlich, daß ich es nur der Vollſtändigkeit wegen ſage. Furt-
wängler hat etwas von der Stoßkraft eines Welteroberers, vom ruhe
Ioſen Sich-nicht-beſcheiden-können. Wenn ſolch ein Menſch über
Länder und Erdteile greift, ſo iſt das wie ein Naturereignis, dem
mit kleinen Mitteln nicht gewehrt werden kann. Sich dann ſchreiend
hinter einer Tradition zu verſchanzen, zu der wir nicht einmal etwas
geleiſtet haben, iſt Spießbürgerfeigheit und Herdenmenſchenmoral,
Gewiß, ſie iſt tauſendfältig da aber der große und ſtarke Menſch
erhebt ſich über ſie, auch wenn er ihrer Rache verfällt
Da Furtwängler durch dieſe Preſſeangriffe ſich nicht im mindeſten
d beirren laſſen, iſt das Lärmen der Ofſenklichkeit, die in dieſem

alle vielleicht nur aus wenigen „Jntereſſenten“ beſtand, ſchnell verſümmt Jnzwiſchen iſt ein anderer Vorſtoß gegen die Gewandhaus
direktion unternommen worden. Deutſchevölkiſche Kreiſe ſprechen von
Verjudung des Gewandhauſes. Ter Angriff könnte unbeachtet
bleiben, wenn nicht alſächlich von den 5 Dirigenten des „Jnterreg
nums“: Walter, Klemperer, Brecher, Kleiber und Wendel nur der

letzte kein Jude wäre. Bei dem ſtark konſervativen Hang von Publi
kum und Leitung des Gewandhauſes wird man zuerſt danach fragen,
welche beſonderen Gründe hier wirkſam ſind; und wenn dergleichen
nicht erkennbar iſt, wird man ſich genauer orientteren. Statt deſſen
ſchlägt man eine Serie „ariſcher“ Tirigenten vor, als ob man alleinim Beft dieſer Weisheit wäre. Jſt man dabei ganz ſicher, daß kein

einziger eingeladen wurde, daß kein einziger aus nichtigen Gründen
abgelehnt hat? Jſt man gen ſicher daß Siegfried Wagner ein großer
Dirigent iſt her iſt das Fiasko der vorjährigen bayreuther Feſt
ſpiele nur ein gelegenklicher Zufall und nicht vielmehr Beweis, daß
die Erbſchaft nicht in den rechten Händen ruht? Und zum Schluß
rage ich meſſerſcharf. Jſt man ganz ſicher, daß in Siegfried Wagners
dern nicht ein Tropfen jüdiſchen Blutes fließt? Und wenn Strauß

präſentiert wird, kennt man deſſen Honorarforderungen
Jch frage nur, um zu beweiſen, daß man unverantwortlich und

unüberlegt drauflos ſchwadroniert hat. Denn die Raſſenfrage iſt
ſchließlich nicht das primum movens der Welt und Kulturgeſchichte.
Aber eines iſt ſicher Anempfindſamkeit iſt ein Charakteriſtikum der
jüdiſchen Raſſe. Dieſe Fähigkeit in fremden Geiſteskompleren unter
zutauchen, prädeſtiniert den Juden zum Schauſpieler und Dirigenten.
Der Ruf der 4 jüdiſchen Gaſtdirigenten iſt nicht durch die Reklame
der Preſſe entſtanden, ſondern iſt Anerkennung ihres Könnens. Und
zuletzt eine Frage. Wer mißt ſich ſo viel Unterſcheidungsver mögen
zu, daß er allein aus der Nachgeſtaltung eines muſikaliſchen Werkes,
ohne vom Dirigenten etwas zu wiſſen und zu ſehen, mit untrüglicher
Gewißheit Judentum oder Nichtjudentum feſtſtellen könnte Der
Dirigent und ſeine Leiſtung bleibt bei aller ſeiner Bedeutung neben
dem Werke immer ſekundär. Denn das Kunſtwerk bildet durch alle
Verdeckung der Jnterpretation hindurch ſeinen eigenen ihm not
wendigen und gemäßen Lebensraum. Das normale Publikum aber
mit ſeiner hartnäckigen Jnſtinktloſigkeit wird niemals Werk und
Darſtellung ſcheiden lernen, ſo daß es faſt gleichgültig bleibt, von
wem und wie dargeſtellt wird. Auf die Allgemeinheit wirkt ſtets nur
Nimbus und Zauber des klingenden Namens Als es noch nicht zur
„Bildung“ als notwendiger Beſtfandteil gehörte, auch für Muſik Ver
ben Zu zeigen und bei einigen auserwählten Veranſtaltungen
abei zu ſein, war es um Kunſt und Künſtler beſſer beſtellt. Und die

Apellation an die Bequemlichkeit, daß es ſich zu Haus im Klubfauteuil
angenehmer ſchläft als bei dieſen entfetzlich langen und langweiligen
Brucknersſymphonien, die zudem ſo überflüſſig religiös ſind, wird
wenig nützen. Zur Beruhigung des modernen Gewiſſens hat einbeim er Kritiker behauptet, Bruckner wäre primär muſtkaliſch und

nur nebenbei religiös geweſen.
Vor dem Gewandhauspublikum jedoch vollzieht ſich nunmehr das

grandioſe Schauſpiel eines Aufmarſches der berühmten deutſchen
Generalmuſikdirektoren. Leider gibt es von diefer Kategerie jetzt
ſchon ſo viele, daß man ſie der Uberſicht halber in Klaſſen einteilen
ſollte und der Einfachheit wegen, wie ich ſchon geleſen habe, abgekürgzt
ſchreiben, etwa G. M. D. III. vielleicht unfer Berückſich ionng
der Ortsklaſſeneinteilung. Jch werde vom Titel abſtrahieren und von
den Dirigenten Porträts zeichnen, wie ſie ſind, sine irg et studio

Rudolf Donath.
Klabunde „Der Kreidekreis“.

Ein Spiel in fünf Bildern nach dem Chineſiſchen.
Arac in Meißen, Frankfurt a. M., Hamburg,

raunſchweig, Prag u. a.
Gerechtigkeit Ke ſer dein höchſtes Ziel. Denn alſo lehrt desKreibekreiſes Spiel.“ n indringlichkeit ſpricht dieſe

Mahnung, mit der das ineſiſche Spiel vom reidekreis

zu einem Zuſammenſchluß der geſamten

Oppoſition als deren Führer Giolitti in Ausſicht genommen ſein
ſoll. Giolitti ſoll grundſätzlich bereit ſein, dieſe Rolle zu übernehmen,
unter der Vorausſetzung, daß mindeſtens 150 Abgeordnete der Oppo
ſition bereit ſ in das Parlament zurückzukehren. Ob dieſer neue
Ovppoſitionsblock ſchon bei der für den 12. Januar einberufenen
Kammerſitzung in Erſcheinung treten wird, bleibt abzuwarten.

Günſtiger Verlauf der deutſche italieniſchen
Verhandlungen.

Berlin, 7. Jan. (Priv.-Telegr.) Das Berliner Tageblatt be
richtet aus Rom: Die ventſch italieniſchen Beſprechungen über den
Handelsvertrag ſcheinen einen erfrenlichen Fortgang zu nehmen. Man
kam nunmehr zum Kernpunkt der Frage, nämlich der von Deutſchland
geforderten Meiſtbegünſtigung und der Feſtſtellung der Ausnahmen,
die Jtalien verlange,
Die engliſche Reichs konferenz geſcheitert.

Die engliſche Regierung veröffentlicht jetzt ein Weißbuch, in dem
ſie ihre Korreſpondenz mit den Dominions über die auswärtige
Politik zuſammengeſaßt hat. Von beſonderem erf iſt natur
e der Briefwechſel über die Anregung, das Genfer Pro v

o l l auf der Reichskonſekenz zu erörtern. Die Dominions haben,
wie ja ſchon bekannt iſt, eine äußerſt h Stellung ein
genommen, ſodaß man wohl die für den März geplante engliſche Welt
reichskonferenz als geſcheitert betrachten kann. „Daily Telegraph“
erklärt dazu noch, doß die auſtraliſche Regierung ſich end
gültig gegen die Jdee einer Reichskonſerenz in London, auf der das
Genfer Protokoll erörtert werden ſoll, gewandt habe Man wird nun
alſo vermutlich verſuchen, auf ſchriftlichem Wege über das Protokoll
zu verhandeln und die Dominions werden ſo ihre Abänderungs
wünſche und Vorbehalte gewiſſermaßen als Jnſtruktionen an die eng
liſche Regierung zum Ausdruck bringen. Sobald die Anſichten der
Dominions ſo feſtgelegt ſind, wird der engliſche Außenminiſter feſt
zuſtellen haben, ob dieſe Wünſche mit den Ausſichten der anderen
Staaten über das Genfer Protokoll in Einklang zu bringen ſind.
Damit wird die Ratifikation des Genfer Prototolls auf den St.
Nimmerleinstag verſchoben. Es iſt begreiflich, daß man ſich unter
ſolchen Umſtänden beſonders in Frankreich nach einem Erſatz für das
Genfer Protokoll umſieht und man wird die hier auftauchenden Pläne
beſonders im Hinblick auf das Rheinland mit größter Aufmerkſamkeit
verfolgen müſſen.

Spanien erkauft ſich Waffenruhe in Marokko.
Nach den Nachrichten über die ſchweren Niederlagen der Spanier

in Marokko iſt es in letzter Zeit verhältnismäßig ſtill geworden.
Man hört nichts mehr von beſonders großen Kampfhandlungen und
es könnte faſt den Anſchein erwecken, als ob ſich die militäriſche Lage
der Spanier weſentlich gebeſſert habe. Dieſe Wendung zum Beſſeren
iſt allem Anſchein nach auf ſehr merkwürdige Art und Weiſe zuſtande
gekommen. Wie nämlich aus Nordafrika gemeldet wird, hat das ſpa
niſche Oberkommando größere Geldſummen den nichf unkerworfenen
aufſtändiſchen Führern bezahlt und dieſe dafür verpflichtet, ihre Leute
im Zaume zu halten. Nur aus dieſem Grunde ſei es nicht mehr zu
großen Angriffen gekommen und nur deshalb erſchienen im Augen
blick die lebenswichtigen Verbindungen des Heeres mit der Küſte ge
ſichert. Dieſe Art der Kriegführung hat immerhin den Reiz der
Neuheit für ſich. Es fragt ſich nur, wie lange die ſpaniſche Staats
kaſſe dieſe Kriegführung aushalten wird.

Verzweifelte Menſchen.
London 7. Januar. (TU.) Wie „Daily News“ aus Sou

thampton melbet, ſind dort 700 ruſſiſche Auswanderer, die anf den
Weitertransport warten, wegen ſchlechter Verpflegung in einen
Hungerſtreik getreten. Die Auswanderer müſſen zurückgehalten werden,
weil die ruſſiſche Einwanderungsquote in Amerika bereits über
ſchritten iſt.

Heutſchland.

Haftbefehl gegen die Gebrüder Barmat. e
Berlin, 7. Jan. (TU Wie der Amtliche Preußtſche Preſſe

dienſt erfährt, iſt gegen die drei Brüder e Julius und J
Barmat richterlicher Haftbefehl erlaſſen. Salomon Barmat iſt au
freien Fuß geſetzt worden, weil mit Rückſicht auf ſeinen ungünſtigen
Geſundheifszuſtand Fluchtverdacht nicht beſteht. Gegen die vier
Brüder Barmat ſowie gegen den Miniſterialdirektor a. D. Kauh,
Oberfinanzrat a. D. Hellwig, Finanzrat Rühe, Kaufmann Frißz
Wolff, Rechtsanwalt Rabinowitſch, Direktor Alfred Staub und Kauf
mann Bruno Klenzke iſt von der Staatsanwaltſchaft Eröffnung der
gerichtlichen Vorunterſuchung beantragt worden. Auch gegen Rühe
iſt nunmehr richterlicher Haftbefehl erlaſſen worden. Gegen Kautz,
Hellwig, Rabinowitſch und Staub war er bereits erlaſſen. Jn der
Angelegenheit Kutisker iſt Eröffnung der gerichtlichen Vorunter-
ſuchung gegen die Schuldigen beantragt worden.

Sanierung Barmats?
Berlin, 7. Januar. (TU.) Die Vernehmung Julius Barmats

iſt noch nicht h Er zeigt ſich ſehr zuverſichtlich und hat ſeine
geſamten holländiſchen Beſitzungen zur Deckung der Staatsbank zur
Verſügung geſtellt. Freunde des Barmatskonzerns ſind in Berlin ein
getroffen, um event. finanzielle Hilfe leiſten zu können.

S cm h
les in dieſen Tagen zu uns, da ein aufregender Kriminalfall

en anderen jagt. Nie wohl war uns dies alte Spiel vom ſalp
moniſchen Urteil, dies naive Geſchehen, ſo notwendig wie gerade jetzt.
Der Nachdichter Klabund, der ja gerade aus dem Gebiet chineſiſcher
Lyrik uns ſchon viel Schönes und Erbauliches geſchenkt hat, gab
hier eine Neuſchöpfung von ewiger und zeitloſer Bedeutung (ſo wie
er ſie Eliſabeth Bergner zueignete) und doch von höchſter Aktuellität
(wie S Frankfurter Uraufführung im Beiſein des Dichters
erwiesMa, ein reicher Mandarin, hat den Vater der ſchönen, un
berührten Tſchang-Haitang, der ihm Geld und Zins ſchuldig war,
L fehr in Not gebracht, daß er ſich vor deſſen Haus erhängte. Frau

ſchang muß ihre Tochter dem Teehausbeſitzer Tong verkaufen. Jn
dem Teehaus lernt das herrlich erblühte Mädchen, das ebenſo an
mutig wie geiſtig hochſtehend iſt, der kaiſerliche Prinz Pao kennen.
Das Geſpräch beider wird durch Ma geſtört, der durch die Wand
in das Gemach eindringt und für unendlich viel Geld Tſchang
Haitang kauft, die er zu ſeiner Nebenfrau macht. Sie ſchenkt ihm
einen Sohn und erregt vor allem dadurch den Zorn, Haß und
Neid HYü-peis, Mas Gattin erſten Ranges Sie vergiftet Ma, der
wie ſie weiß, ſich mit dem Gedanken der Vednn von ihr trägt
und klagt Tſchang-Haitang an, ſie habe Ma getötet außerdem

ht ſie die junge Frau des Kindesraubes. Beſtochene Richter und
eſtochene Zeugen verurteilen die Unſchuldige zum Tode Doch

gerade am Ende der Sitzung kommt Nachricht aus Peking, daß der
alte Kaiſer geſtorben ſei und der Prinz Pao den Thron beſtiegen habe.
Dieſer entbietet alle Richter und zum Tode Verurteilten nach Peking
Dorthin wird Tſchang-Haitang gebracht; der Richter und Yüpei
finden ſich ein und der junge Kaiſer der das Teehausmädchen wieder
erkennt, beſtimmt. daß das Kind in einen Kreidekreis gelegt werde.
Die beiden Frauen ſollten je rechts und links an den Armchen ziehen
die ſei die Mutter, die das Kind zu ſich ziehen könnte.
Haitang faßt das Kind ganz zart an, ſo daß Yüpei es leicht guf ihre
Seite ziehen kann. Daran erkennt der Kaiſer, daß Tſchang-Haitang
die wahre Mutter ſein müſſe, da ſie es vermied, daß dem Kind die
Arme ausgeriſſen wurden. Yü-pei wird verurteilt, ſich ſelbſt zu
vergiften, den beſtochenen Richtern wird das Leben geſchenkt: doch
werden ſie des Amtes entſetzt. Pao aber geſteht
daß er der Vater ihres Kindes ſei; denn er habe
zu ihr geſtohlen, in der Ma ſie gekauft habe.

d e Richard WeichertStü

ſich in der Nacht

überwuchern des etwas ſüßlich Lyriſchen nicht hindern konnte
beſonders wertvoll wurde ſeine Arbeit durch Ludwig Sieverts
Bühnenbilder unferſtützt. Von den Darſtellern, die ſich in den herz
haften und ſtürmiſchen Beifall mit Regiſſeur und Dichter teilten, ſoll
wenigſtens Fritta Brod genannt ſein, obwohl es Norbert Schiller
und Ban Spanier und faſt alle anderen nicht weniger verdienen

Die Frankfurter Uraufführung war vom Autor als ſolche be
eichnet; es prangte auf allen Zetteln.

eißen das Stüc ſchon geſpielt. Man muß gegen die Uraufführungs
manie der deutſchen Bühnen endlich einmal etwas tun, damit ſie
nicht zu einer Urauffü! »ungsſeuche werde.
kreis“ leider nicht der erſte in dieſem Spieljahr!

Tſchange

Tſchang-Haifang,

t Ric hatte bei der Jnſzenterung des
es eine entſchieden glückliche Hand, wenn er auch ein teilweiſes

Gang

Aber zwei Tage vorher hatte

Iſt doch der Fall Kreide
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Schulbeginn.
Heute öffnet ſich das Schultor nach Neujahr wieder und die

Kinder hofften doch, es möchte übers Feſt einroſten und einfrieren.
Man ſitzt wieder in der Bank bei den Büchern und lernt und läuſcht
auf den Vortrag des Lehrers. Das ſtrengſtte Vierteljahr liegt vor
den Schülern. Jetzt muß es ſich entſcheiden, ob ſie zu Oſtern verſetzt
werden oder nicht. Wer hier und da in den einzelnen Fächern noch
Lücken hat, der kann ſie noch nachholen mit eiſernem Fleiß. Ja, Fleiß
tut no! Lieber zu Haus bei den Schularbeiten ſitzen und nachholen
oder vorbereiten, als draußen in dem Regenwetter herumlaufen. Ein
guter Winter mit Schneeballſchlachten und Schlittſchuhlaufen winkt der
Jugend heuer ja ſo wie ſo nicht, es gibt nichts, was locken könnte, zu
ſchwenzen und zu faullenzen. Darum hurtig, hinter die Bücher geſetzt
Die Buben und Mädchen haben auch wirklich alle Urſache, fleißig zu
ſein, nachdem ihnen Weihnachten ſoviel von den Eltern beſchert iſt
Spielwerk und Zuckerzeug, alles was ihr Herz begehrte. Nun ſollten
ſie recht brav ſein, ihren Eltern Freude machen und zu Oſtern eine
gute Zenſur heimbringen, auf der in großen Zügen von des Lehrers
Hand geſchrieben ſteht: Verſetzt. Dann wird ihnen auch der Himmel
eine rechte Freude machen und ihnen einen ſchönen Frühling beſcheren
mit Knoſpen und Blüten, mit Sonnenſchein und Vogelſingen. Bedenkt
euch nicht lang, die Zeit iſt kurz. Noch im März iſt Oſtern, kaum
mehr als Januar und Februar bleibt für die Arbeit. Mutig, drauf
und dran!

Die Neugeſtaltung des Jrrgartens.
Der Platz für das Krieger-Ehrenmal.

Aus den Vorlagen für die Stadtverordnetenverſammlung:
Der Ausſchuß zur Errichtung eines allgemeinen Kriegerehren

n zum Gedächtnis an die im Weltkriege gefallenen Mitbürger
eabſichtigt, auf dem Gelände des Jrrgartens ein Denkzeichen zu

er richten. Es iſt deshalb notwendig, ſich jetzt ſchon einen Plan zu
machen, wie das ganze Gelände ſpäter ſtädtebaulich einwandfrei in
den Bebauungsplan übernommen werden ſoll. Die zurzeit vorhandenen
Wege und Straßengrenzen ſind aus den freien Feldwegen entſtanden
und dienten lediglich Verkehrszwecken, ohne auf ſtädtebaulich richtige
un und architektoniſch einwandfreie Ausgeſtaltung der Bebauung

ückſicht zu nehmen.
Es iſt deshalb erforderlich, einen neuen Bebauungsplan für das

ganze Gelände zu ſchaffen, der eine beſſere Führung der Wege und
eine architektoniſch einwandfreie Ausgeſtaltung der ganzen Fläche und
der jetzt vorhandenen Abhänge und Rampen erzielen ſoll. Anderer
et erfordert das geplante Denkzeichen, daß nach dem Entwurf eines
ervorragenden Künſtlers auf Grund eines engeren Wettbewerbes aus

geführt werden ſoll, eine würdige architektontſche und landſchaftliche
Umrahmung. Die im Hintergrund befindliche Sixtiruine, die mit
Sicherheit einmal zu einem Saalbau in der Art, wie der ſeiner
eitige Vorſchlag der Bauverwaltung plante, ausgebaut wird, muß
urch die vorliegende, ſtädtebaulich gut ausgebildeten Terraſſenanlagen

mit den geplanten Anbauten einen einwandfreien architektoniſchen
Hintergrund für das Denkmal abgeben. Es iſt dabei gedacht, die
t der Sixtiruine durch ein breit vorgelagertes Gebäude auf dem

erge an der Stelle des jetzigen Kiefernwäldchens zu
einer monumental breitgelagerten Gebäudemaſſe zu verlängern. Der
Jrrgarten ſelbſt ſoll eine nahezu quadratiſche Form erhalten und gegendie Weißenfelſer Straße mit einem Monumentalbau irgendwelcher Art,

z. r Ausſtellungsgebände, Kunſthalle, Muſeum oder dergl. abgeſchloſſen
werden.

Auf der Mitte des umgeſtalteten Jrrgartens iſt die Aufſtellung
des vom Ausſchuß geplanten Kriegerdenkzeichens vorgeſehen.
Das Denkmal liegt hier einerſeits faſt im Brennpunkt der Stadt

Ile, die in der Entwicklung Merſeburgs von jeher be
Tr de wird. Jm Hinkergruns die Sixtiruine, im Süden

er Friedhof, der in einigen Jahren ſicher als öffentliche Parkfläche
ausgewieſen wird, im Weſten von der Verkehrsſtraße durch die pro
jektierten Monumentalgebäude vom Verkehr abgeſchloſſen.

Finanzierung der Notſtandsarbeiten.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben für Prämien als Zuſchläge

bei Notſtandsarbeiten durch die Beſchlüſſe vom 19. Auguſt und 8. Sept.
1924 2000 Goldmark zur Verfügung geſtellt. Dieſe Mittel ſind
jetzt erſchöpft. Um die begonnenen Notſlandsarbeiten weiterhin durch
führen zu können und den Erwerbsloſen, wie bisher, Gelegenheit zu
geben, ihre Einkünfte aus der Erwerbsloſenfürſorge durch die Prä
mien für die Mehrarbeit zu erhöhen, ſollen nunmehr nochmals 20009
Goldmark bereitgeſtellt werden. Die Deckung ſoll, wie in den früheren
Fällen, aus der wertbeſtändigen Anleihe erſolgen, wo die Mittel noch
vorhanden ſind.

Verſchärfung der Lieferungsbedingungen für Gas, Waſſer
und Strom.

Die in letzter Zeit ſtark überhandnehmenden Diebſtähle an Gas,
Waſſer und elektriſcher Arbeit machen es erforderlich. daß die Ver
waltung der ſtädtiſchen Werke bereits von ſich aus, ohne erſt den Aus
gang eines ſtrafrechtlichen Verfahrens abwarten zu müſſen, die Täter
u einer Buße heranzieht. Die bisherige Beſtimmung über Verkrags-ſraſet und Lieferungsbedingungen gibt dazu nicht die genügende

Handhabe. Es iſt deshalb erforderlich, ſie in einem Nachtrage zu
erweitern. Die Verwaltung der ſtädtiſchen Werke hat dann die Mög-
lichkeit, jeden Täter, der ſich eine Verletzung der vom Gaswerk ange
legten Plombenverſchlüſſe ſowie widerrechtlicher Entziehung jeder Art
von Gas, aus den Leitungen (z. B. durch Umgehung der Meßapparate)
zuſchulden kommen läßt, ſofort mit einer Vertragsſtrafe bis zum Be
tirage von 300. Mark zu belegen, was zur Verhükung von Diebſtählenhoffentlich mit beitragen wird. Die Bedingungen für Waſſer und

Strom ſind gleichfalls entſprechend zu ändern.

Perſonalnotiz. Jm Regierungskollegium wurde heute mittag
12 Uhr der bisherige Vizepräſident, OberReg. Rat Coßmann, in

Weiſe durch den Herrn Regierungspräſidenten verabſchiedet
ie wir bereits meldeten, iſt Ober-Regierungsrat Coßmann als Vize

präſident an die Regierung in Düſſeldorf berufen.
Zur Förderung der mitteldentſchen Kanalprojekte. Wie ver

lautet, wird am 15. Januar in Deſſau eine gemeinſchaftliche Sitzung
der Vereinigungen für die Saglekangaliſierung und den
Elſter-Sagalekanal ſtattfinden. Die Jntereſſentenkreiſe dürften
ſich hier nachdrücklichſt gegen die Abſicht wenden, den Mittellandkanal
nur in Richtung von Magdeburg nach Hannover hin zu bauen, ohne
daß gleichzeitig die Kanaliſierung der Saale erfolgt und die Ver
bindungskanäle nach Leipzig und Leopoldshall geſchaffen werden.

Bildungskurſe für Standesbeamte. Für den Regierungsbezirk
Merſeburg ſind Bildungskurſe für Standesbeamte und Stellvertreter
eingerichtet worden. Als Vortragender iſt der Oberlandesgerichts-
direktor a. D. Geheimer Juſtizrat Radlauer gewonnen. Die Kurſe

alle ſtatt und erſtrecken ſich in 6 Vorträgen auf. 1. das
Namensrecht, 2. die Zuſtändigkeik des preußiſchen Standesbeamten in

Bezug auf Legitimation, Namenserteilung, Adoption und 1577 des
G. B. 3. das Eherecht, 4. das internationale Eheſchließungsrecht,

5. das Perſonenſtands- Und Familientecht und 6. die Staatsangehörig
keit. Hieraus iſt klar, daß der Standesbeamte auf einem großen
Gebiete des Rechts bewandert ſein muß und keineswegs bloß als Ur-
kundsbeamter die ihm entgegengebrachkten Anzeigen niederzuſchreiben
at. Nur einem mit der wahren Rechtslage unbekannten Laien er
cheint die Tätigkeit der Standesbeamten als eine handwerksmäßige
die auch ein Schreiber erledigen könnte. Von dem Jahre 1874 lagen,von der Rheinprovinz hen die heutigen Standesam sgeſhäfte in
den Händen der Pfarrer und Richter, und heute ſtehen die Stande
beamten für manche Amtshandlungen in n Zuſtändigkeit den Amts
erichten und den Notaren gleich deichsgeſetz und der freiwilhen Gerichtsbarkeit, Artikel 68 Ausführungsgeſetz zum B. G. B.).

Die Kurſe haben am 7. d. Mts. begonnen.
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Verlegung der Regierung von
Ein Halliſche s Blatt meldet:

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erſahren, betreibt
der Regierungspräſident in Merſeburg bei den zuſtändigen
Stellen in Berlin mit allen Nachdruck die Verlegung der
Regierung nach Halle. Verhandlungen über die Erwer-
bung eines Bauplatzes für das hier zu errichtende
Regierungsgebäude ſind bereits eingeleitet. Der
Magiſtrat der Stadt Halle ſteht dem Plane ſelbſt
verſtändlich ſympathiſch gegenüber. Entſcheidend für die
Abſicht der Verlegung des Regierungsſitzes ſind vor allem
die Erwägungen geweſen, daß Halle immer mehr zum
Mittelpunkt des Wirtſchaftslebens Mitteldeutſchlands wird
und ſomit auch die gegebene Zentrale für die Verwaltung
des Regierungsbezirkes wäre. Jn das Merſeburger Schloß,
das jetzt als Regierungsgebäude dient, würde, falls das
Projekt verwirklicht werden ſollte was für unſere Stadt
Halle natürlich von großer Bedeutung wäre, ein Provin
z iſalm uſe um kommen.

An der Richtigkeit dieſer Meldung iſt, nach von uns
ſofort eingezogenen Erkundigungen, nicht zu zweifeln Es wird
tatſächlich erwogen, die Regierung von Merſeburg nach Halle zu ver
legen.

Wir möchten dieſen Beſtrebungen den ſchärfſten Proteſt entgegen

ſetzen. Uns treibt nicht nur lokales Jntereſſe, das bei der
Wichtigkeit des Projektes in ſeinen Auswirkungen im Merſeburger
Wirtſchaftsleben und bei den vielen Banden hiſtoriſcher Erinnerungen
die Stadt und Regierung verbinden, ſelbſtverſtändlich iſt. ſondern vor

allem ſind es auch finanzielle und ſtädtebauliche Ge
ſichtspunkte, die uns zu einer entgegengeſeßten Anſicht bringen.

Es kann u. E. gar kein Zweifel daran ſein, daß
die Nachteile des Projektes größer ſind, als die Vorteile

Zunächſt iſt der Erwerb eines großen Grundſtückes erforderlich
und ſelbſt, wenn die Stadt Halle hierbei erhebliche finanzielle Zubuße

leiſten würde, ſo würden Millivnen aufzubringen ſein, um
ein entſprechendes Regierungsgebäude zu errichten. Bei der
außerordentlich großen Wohnungsnot, unter der man auch in Halle
leidet, müßte der preußiſche Staat ferner für die rund 300 Beamten
(mit ihren Angehörigen, alſo etwa 1000 Köpfe) Wohnungen
bauen. Da es ſich vielfach um höhere Beamte handelt, würden die
Wohnungen entſprechend groß zu halten ſein. Hierfür ſind weitere
Millibnen erforderlich.

Woher aber will der preußiſche Staat, deſſen ſchlechte fing n-
zielle Lage doch bekannt iſt, die nötigen Summen nehmen?

über dieſe einmalige finanzielle Belaſtung hinaus. würde das
Projekt dem Staatsſäckel eine dauernde Mehrbelaſtung
bringen. Die Stadt Halle befindet ſich in einer höheren Beſoldungs
klaſſe als Merſeburg. Bei dem rapiden Wachs!um unſerer Nachbar
ſtadt iſt damit zu rechnen, daß ſie in nicht zu ferner Zeit in die
Sonder-Klaſſe kommt.

S e e eSS e S c i h eMietſchutzfragen. Jn Mietſchutzſachen hat das Kammergericht
zwei bemerlens wette Rechtsentſcheide getroffen. Bei Geſchäftsräumen
kann die Erlaubnis des Vermieters, den Gebrauch des Raumes einem

e

Wohnung von den Gemeinden vorzugsweiſe zu berückſichtigen ſind und
er der einzige Wohnungſuchende dieſer Art in der Gemeinde überhaust
oder für eine Wohnung der Art und Größe der verfügbaren iſt.

Vergünſtigungen für Lehrer. Die Meldungen zur Prüfung
für die endgültige Anſtellung als Volksſchullehrer und zum Abſchluß
in den Arbeitsgemeinſchaften durſten in dieſem Jahre den Kreisſchul
zäten oder den Verwaltungsausſchüſſen bis zum 15. Februar und zum
15 Auguſt vorgelegt werden Lehrer, deren Zeitweiliges Ausſcheiden
oder Verſetzung zum April und zum 1. Oktober in Ausſicht ſtand,
könnten ihre Prüfungen noch vor Schluß des Schuljahres und im
Seplkember ablegen. Dieſe Vergünſtigung wurde auch den Lehrern
zugebilligt, die die zweijährige Dienſtzeit erſt am 31. März und
30. September vollenden oder die zweijährige Teilnahme an einer
Arbeitsgemeinſchaft dann erſt nachweiſen konnten Da die Schwierig-
un weiter beſtehen, gelten dieſe Beſtimmungen auch im nächſten
Jahre.

Abgabe des ſtaatlichen Maul und Klauenſeuche-Serums nach
Loeffler. Die Landwirtſchaftskammer in Halle gibt erneut bekannt,
daß das Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten ihrem
Bakterivlogiſchen Jnſtitut in Halle, Freiimfelder Straße 68, Fern
ruf 6867 und 5189 den Vertrieb des ſtaatlichen Maul. und Klauen
ſeuche-Serums nach Loeſfler innerhalb der Provinz Sachſen und An
halts übertragen hat Das ſogen. Loefflerſerum ſlammkt von Tieren
deren Schutzſtoffe im Blute durch u von ſteigenden Mengen
Maul und Klauenſeuchelymphe künſtlich auf das Vielfache erhöht
worden ſind. Es entwickelt daher eine große Schutz und Heilkraft.
i außerdem von größter Reinheit und völlig unſchädlich. Das Serum
iſt in neuerer Zeit faſt ausſchließlich in bereits verſeuchten Beſländen
zu Heil und Notimpfungen verwendet worden und hat ſich hierbei als
überaus brauchbar erwieſen. Die Heilwirkung iſt am größten, wenn
das Serum zu Beginn der Erkrankung der Tiere, alſs im ſieberhaften
Stadium und kurz nach dem allgemeinen Aufbruch der Blaſen (Aphthen
eingeſpritzt wird. Dadurch wird erreicht, daß die Durchſeuchung eines

Rinderbeſtandes in der kürzeſten Zeit vor ſich geht. Die Koſen der
Jmpfung werden mithin ſchon allein durch die Verkürzung des Seuchen
gänges eingebracht und Verluſte durch Verenden und Milchausfall
gänzlich vermieden. Beſtellungen ſind unter Angabe der Zahl der
bereits erkrankten und der noch nicht fiebernden Tiere eines verſeuchten
Beſtandes, des Durchſchnittsgewichts der beiden Gruppen und der
Adreſſe des behandelnden Tierarztes an das Bakteriologiſche Jnſtitut
zu richten.

Vorſicht beim Verbrennen der Chriſtbäume. Den geplünderten
Chriſtbaum darf man nur vorſichtig im Ofen verbrennen, ſonſt ge
ſchehen heftige Exploſionen, durch die der Ofen ſtark beſchädigt werden
kann. Schon an kleinen Aſten des Baumes kann man die Beobachtung
machen, daß ſie ſchnell unter lautem Kniſtern verbrennen. Steckt man
rn Zweige und viele auf einmal in den Ofen ſo geht die Ver
rennung mit ſolcher Gewalt vor ſich daß ihr ſelbſt ein gut gebauter
Ofen kaum ſtandzuhglten vermag. Die Urſache der Exploſionsgefaht
beim Verbrennen größerer Mengen trockener Tannennadeln liegt in
dem beträchtlichen Gehalt der Nadeln on Harz, das ſeinerſeits wieder
gryte Mengen von Kohlenwaſſerſtoff birgt. Beim Erhitzen oder Ver
rennen der Nadeln verbindet ſich der gus dem Harz entweichende

Kohlenwaſſerſtoff mit dem im Ofeninnern befindlichen Sauerſtoff und
aus dieſer Verbindung entſtehen dann Gaſe, die bei ſtärkerer An
häufung leicht explodieren Will man daher den Chriſtbaum im Ofen
oder Herd verbrennen, ſo verbrenne man ſeine einzelnen Teile nur
nach und nach und ſchiebe immer erſt neues Aſtwerk nach, wenn das
alte bereits abgebrannt iſt.

Aufnahme der Reiſenden und Wagen. Eine Zählung der Rei
ſenden und Plätze in den Schnellzügen findet in dieſem Jahre in
jedem Monat am 2 Mittwoch in der bisherigen Weſſe ſtatt.
Bei Zügen, die eine Beſetzung unter 50 Prozent haben, wird die
ſchwache Beſetzung beſonders begründet. Auch die Perſonen und Ge
päckwägen werden am 13 und 16. Januar von neuem aufgenommen.
Es gilt dies für ſämtliche regelſpurige Perſonen und Gepäckwagen,
guch der Güterzuggepäckwagen, die Speiſe-, Schlaſ-, Salon, Beute,
Perſonen und fremde Wagen.

Das unbefugte Tragen militäriſcher Uniſormſtücke. Aus einer
allgemeinen Verſügung des preußiſchen Juſtigminiſters teilt der amt
liche preußiſche Preſſedienſt mit Nach zuverläſſigen Mitteilungen
häufen ſich die Fälle in denen Perſonen unbefugt Uniformen oder
uniformähnliche Bekleidungs oder Ausſtattungs tücke tragen. Jm

m

rſeburg nach Halle?
Mit dem Grundſatz preußiſcher Sparſamkeit iſt das Beſtreben

nach Verlegung der Regierung nach Halle alſo nicht in Einklang zu
bringen.

Halle ſteht an der Grenze der 200 000 Seelen-Stadt. Sie iſt alſo
eine Großſtadt und beginnt die Fragen des heutigen Großſtadt
problems zu ſpüren. Die gleiche Zeitung. die die eingangs wieder
gegebene Meldung veröffentlichte, ſchrieb kürzlich u. a. „Auch hier in
Halle iſt das Problem akut. Straßenunfälle ſind an der Tagesord
nung, ob es ſich nun um Zuſammenſtöße zwiſchen Fuhrwerken,
Kraftwagen, Rädern und Paſſanten oder um Unglücksfälle
ernſterer Art handelt; dazu kommen die Stockungen im Fuß
gängerverkehr, die ſich beſonders zu gewiſſen Tageszeiten und
in gewiſſen Straßenzügen unliebſam bemerkbar machen.“

Und Halle ſteht erſt im Anfang! Heute warnen alle Städtebaner
vor weiterer Zentraliſation, die ja gerade als Grund für die Verlegung
der Regierung angegeben wird. Stadtbaurat a. D. Bruno Taut
ſchrieb kürzlich in der Frankf. Ztg. „Der Leerlauf der in der
Großſtadt arbeitenden Menſchen, ihre unnütz verbrachte Zeit
auf dem Wege von der Wohnung zur Arbeit iſt heute ſchon ungeheuer
lch; trotzdem aber immer wieder nur ein weiteres Zuſammenballen:
„Nach uns die Sintflut“.

Wenn es ſich beſtätigt, daß für die Abſicht der Verlegung des
Regierungsſitzes entſcheidend geweſen iſt, daß „Halle immer mehr zum
Mittelpunkt des Wirtſchaftslebens Mitteldeutſchlands wird“, ſo weiſen
wir darauf hin, daß zwiſchen Halle und Merſeburg nur eine Ent
fernung von 14 Kilometern liegt, während z. B. in Berlin oft ein
Mehrfaches dieſer Entfernung bei ſich notwendig machenden Be

ſprechungen mit Behörden zurückzulegen iſt.

Daß die Frage der Verlegung der Regierung überhaupt akut
wurde, iſt lediglich eine Folge der in Merfeburg nicht rechtzeitig
erkannten Wichtigkeit der Verkehrsfragen. Man hat ſich hier von der
Bahn ſtiefmütterlich behandeln laſſen. Eine Stadt von der Bedeutung
Merſeburgs blieb jahrelang ohne Anſchluß an den D-gZugverkehr. Und
ſelbſt heute gibt es in der Geſchäftswelt noch Unbelehrbare, die der
Hebung des Verkehrs durch Schaffung neuer Verkehrslinien verſtänd-
nislos gegenüberſtehen.

Heute ſind wir dank dem raſtloſen Vorwärtstreiben des zu
neuem Leben erwachten Verkehrsvereins endlich wieder ſoweit, daß
wir neue wertvolle Verbeſſerungen im DeZugverkehr zu erwarten
haben. Es wird ferner die dringlichſte Aufgabe ſein, Triebwagen für
den Verkehr zwiſchen Halle und Merſeburg zu exrhalten, damit eine
jederzeitige ſchnelle Verbindung mit dem Mittelpunkt des Wirtſchafts
lebens Mitteldentſchlands gegeben iſt.

Damit entfällt der letzte Grund. mit dem in einem Jahrhunderte
geſchichtlich gewordenen Zuſtande zu brechen und durch Verlegung der
Reglerung der Stadt Merſeburg ſchwerſten wirtſchaftlichen Schaden

zuzufügen. GEm.m

Jntereſſe des Anſehens der Wehrmacht des Reiches iſt es geboten,
dieſem Mißbrauch ar entgegenzutreten. Für die Straffolge
behörden bietet die Handhabe zum Einſchreiten in erſter Linie die
e u des Reichspräſidenten vom 30. Auguſt 1921. Durch ſie
wird für denjenigen, der
Stelle der in S 361 Ziffer 8 St. GB. vorgeſehenen Strafe Gefängnis
nicht unter einem Monat angedroht. Jnwieweit danach bereits das

Dragen einzelner Uniformen oder uniformähnlicher Stücke ſtrafbar
iſt n im Einzelfall zweifelhaft ſein. Nach der berrſchenden Mei
nung wird die Strafbarkeit dann anzunehmen ſein, wenn der Geſamt-
eindruck der Kleidung die Gefahr einer Verwechſelung bei Perſonen
nen die die einzelnen Beſtandteile der Uniformen nicht genau
ennen.
Lotterie der Deutſchen Bücherei in Leipzig. Wie der Amt

liche Preußiſche Preſſedienſt einer Bekanntmachung des Miniſters
für Volkswohlſahrt entnimmt, iſt der Deutſchen Bücherei des Börſen
vereins der deutſchen Buchhändler zu Leipzig die Erlaubnis erteilt
worden, von den Loſen der durch das ſächſiſche Miniſterium des
Jnnern im Freiſtagat Sachſen mit einem Geſamtkapital von 300 000
Reichsmark zugelaſſenen Bücherlotterie 100 000 Stuck zum Preiſe von
1,50 Reichsmark im ganzen preußiſchen Staatsgebiet durch den Buch
handel ohne Jn anſpruchnahme des allgemeinen Loſehandels zu ver
treiben. Die Ziehung ſoll am 29. April d. Js. in der Deutſchen
Bücherei zu en zu deren Gunſten ſie erfolgt, ſtattfinden. Von
einer polizeilichen Abſtempelung der in Preußen zugelaſſenen Loſe iſt

ausnahmsweiſfe abgeſehen worden e
Vorläufige Aufhebung einiger Luftpoſten. Mit Ablauf des

Dezember werden die Luſtpoſten Berlin Danzig Königsberg (Pr.),
Berlin Amſterdam London und Frankfurt (Main) München
Wien Budapeſt bis auf weiteres eingeſtellt. Es verkehren weiter die
Luſtpoſten: 1. Köln London, ab Köln werktäglich 930, an London
2,15, zurück ab London 9,30, an Köln 2,00 Uhr (weſteuropäiſche Zeit).
2. Berlin Dresden, ab Berlin werktäglich 12,30, an Dresden 1,56,
zurück ab Dresden 8,15, an Berlin 9,35 Uhr

Gebühren vor dem Reichsſchiedsamt. Jn dem Verfahren vor
dem Reichsſchiedsamte werden nach einer Verordnung des Reichs
verſicherungsamtes Gebühren von 100 bis 1000 Mark erhoben, ohne
mündliche Verhandlung mindeſtens 50 Mark. Wird die Berufung vor
der erſten Verhandlung zurückgenommen, ſo wird keine Gebühr ver
langt. Erfolgt nach Verhandlung Berufung oder Vergleich, ſo be
ſtimmt das Amt, welcher Partei eine Gebühr auferlegt wird. Das
Amt kann von der Einziehung abſehen, wenn die Koſten oder Weite
rungen in keinem Verhältnis zu der Einnahme ſtehen.

Sonderzug nach dem Südharz. Wie die hieſige Rejchsbahn
direktion mitteilt verkehrt der Sonderzug nach dem Südharz (Stolberg
St. Andreasberg) am Sonntag, den l. d. M beſtimmt. Die
Fahrkarten zu dieſem Sonderzuge müſſen möglichſt umgehen d
gelöſt werden. Nach den letzten Meldungen herrſcht ſowohl in An
dregsberg wie in Braunlage zur Zeit Schneefall. Jn Andreasberg
zeigt das Thermomeker 3 Grad Kälte. Jn 700 Meter Höhe liegt dort
eine 10 Zentimeter hohe Schneedecke Jn Braunlage herrſcht
10 Grad Kälte. Die Sportausſichten ſind günſtig.

Generalverſammlung des Reichsbundes der K.K.K., Orts
gruppe Merſeburg, am 5. Jult im „Tivoli“. Die Verſammlung wurde
durch den 1 Vorſitzenden Kamerad Weber eröffnet. Nachdem die
Tagesordnung mit der Ehrung der im letzten Jahre verſtorbenen Mit
glieder eröffnet war, erſtattete Kamerad Horn den Jahresbericht über
Mitgliederbewegung und die für die Mitglieder geleiſtete Arbeit des
vergangenen Jahres. Kamerad Weber berichtete über das Weihnachts
o und die Verwendung der geſammelten Gelder und Geſchenke und
ankte nochmals den freundlichen Gebern aus der Bürgerſchaft und

dem Stadtrat Dr. Trumpler ſowie den Leitern der ſtädtiſchen Für
ſorgeſtelle für das Zuſtandekommen der Weihnachtsbeſcherung Der
Kaſſierer Kamerad Bin der gab den Kaſſenbericht. Es wurde ihm
Entlaſtung erteilt und von dem Vorſitzenden der Dank ausgeſprochen
für ſeine rührige Tätigkeit. Auch die ſchwierige Arbeit der Unter
kaſſierer wurde in gebührender Weiſe gewürdigt. Die Wahlen ergeben:
Kam. Weber Vorſitender, Hinterbliebene Bauer 2 Vor
ſender Kam. Binder Kaſſierer, Hinterbliebene Angerſtein und
Käppel als Schriftführer. Mit dem Wunſche eines gufen Zu
ſammenarbeitens im laufenden Jahre wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen. Der monatliche Beitrag wurde auf 0,50 Mk. feſtgeſetzt.

Eine ſeltene Kaufgelegenheit, die ſobald nicht wiederkehren
wird bot ſich unſeren Hausfrauen geſtern auf dem hieſigen Wochen
markt. Ein gquswärliger Händler der anſcheinend ein Glas über den
Durſt getrunken hakte, bot 50 Stück gute Apfelſinen zum
Preiſe von es Pfennigen an und ſand für ſeine Ware natür
lich reißenden Abſatz Wie wir hören, iſt er dieſe völlig los geworden

n e 1925. Wie die Zeitſchrift für Landgemeinden im
Statiſtiſchen Reichsamt erfährt, ſind dort Vorarbeiten im Gange für
eine Volks Berufs und Betriebszählung, die vorausſichtlich am
14. Juni 1925 ſtattfinden wird.

unbefugt eine Milikäruniform trägt an
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Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten findet am kommen
den Montag im alten Rathauſe ſtatt. Es haben zunächſt die Wahl-des
Bürds und einiger Kommiſſivnen ſtattzufinden. Eine längere Debatte
dürfte der Magiſtratsbeſchluß bezüglich der Koſten für den San d-
durchbruch verurſachen. Weitere wichtige Punkte ſind die Ge
nehmigung eines neuen Fluchtlinienplanes für das Gelände
an der Ecke Halliſche Straße--Lauchſtädter Straße, der Aufſchließungs

lan des Jrrgartens (Platz für das Kriegerehrenmal), Nachtrag zu den
bgabebedingungen der ſtädtiſchen Werke und Bereitſtellung, von

Mitteln zu kleinen Notſtandsarbeiten. Wie wir erfahren, wünſcht ein
Stadtverordneter aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niederzulegen.
Es handelt ſich um ein Mitglied der Kommuntiſtiſchen Fraktion.

Merſeburg im Film. Wie aus einer Anzeige in der heutigen
Nummer hervorgeht, beabſichtgt die Courier-Film-G.m. b. H., einen
Stadtfilm Merſeburg herzuſtellen. Hoffentlich geſchehen die
Aufnahmen in Verbindung mit heimatkundlichen Perfönlichkeiten, da
mit ein gutes Werk entſteht, das unſere Stadt würdig wiedergibt.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg und
Umgegend hielt am Mittwoch abend im Neuen Schützenhaus ſeine
Hauptverſammlung ab. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung führte
aufmänn Bretſchneider einen Apparat vor, der ſich zum

Reinigen der Hühnerſtälle von allerhand Ungeziefer, das ſich dort
ehr leicht einniſtet und das Geflügel beläſtigt, vorzüglich eignet. Der
lpparat iſt bei dem Genannten jederzeit käuflich zu haben. Jm An

ſchluß hieran berichtete der Vorſitzende, Kataſterſekretär Meyer,
über einige geſo che Angelegenheiten und erſtattete ſodann einen
kurzen Jahr der den Zuhörern die Tätigkeit des Vereins
und ſeine Erfolge im verfloſſenen Jahre vorführte. Ganz beſonders
hob derſelbe die Anſchaffung neuer Käſfige hervor, deren ſpätere Ver
mehrung den Verein bei ſeinen alljährlichen Ausſtellungen von anderen
Vereinen unabhängig n ſ Die im Dezember v. J. hier ab

ialverl »Geflügelausſtellung hat in Züchterkreiſen
uck hinterlaſſen und den Namen des hieſigen

eins zu Ehren gebracht. Uber das finanzielle Er
tellung meldete Techniker Groß daß die Einnahmen9 auf 3750,65 Mark, die Ausgaben auf 3704,78 Mark beliefen, ſo daß

ein Uberſchuß von 45,87 Mark verblieb. Die Zahl der Beſucher be
trug 1100. Weniger günſtig ſchließt die Vereinskaſſe ab. Der Kaſſen
führer, Oberpoſtſekrefär Pietzner, berichtete von einem kleinen
Defizit, das zum größten Teil durch rückſtändige Vereinsbeiträge ent
ſtanden iſt. Auf Ankrag des Vorſitzenden wurden für Ausſtellungen
in Halle, Neue Röſſen und Langenſalza Ehrenpreiſe bewilligt. Die
Vorſtandswahl, die ch diesmal unter Zuſtimmung der Verſammlung
mit Rückſicht auf die im letzten Jahre eingetretenen Perſonalperände-
rungen auf den geſamten Vorſtand- erſtreckte, ergab folgendes Reſultat:
Kataſterſekretär Meyer 1. Vorſitzender, Bäckermeiſter Lange Stell
vertkreter, Oberinſpektor Zimmermann 1. Schriftführer, Gelb-
ießer Teubert Stellv., Oberpoſtſekretär Pietzner 1. Kaſſierer,

Techniker Groß Stell. Bäckermeiſter Kurkhaus 1. Materialien
verwalter, St eur Benemann Stellv. Als Beiſitzer wurden
gewählt die Müglieder Reinsberger-Schkovau, Bäckermeiſter
Nohle und Poſtaſſiſtent Rößner. Sämtliche Herren nahmen die
Wahl an. Weiterhin wurde das Eintrittsgeld auf 10 Mk., der jähr
liche Mitgliedsbeit auf 6 Mk. feſtgeſ Am 8. November d. J.

Junggeflügelſchan abhalten. Zum Zweck
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wird der Verein eine g i
der Aufſtellung einer Liſte für die Landwirtſchaftskammer erſucht der
Vorſitzende diefenigen Mitglieder, welche Bruteier oder Junggeflügel
zu verkaufen geder re Adreſſen bis zum 20. d. M. an ihn gelangen zu laſſen. erauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Vom Stadttheater Halle. Maria Günzel- Dworski
ſcheidet mit Ablauf der Spielzeit aus dem Verbande des Stadt
theaters auf eigenen Wunſch aus. Die nächſte Stätte ihres Wirkens
wird Leipzig ſein. Desgleichen ſcheidet Georg Haupt, der Stadt
theaterkapellmeiſter für Operette und Spieloper, aus dem Stadt

s Als nächſte Neueinſtudierungen kommen

Fortbildungszuſchüſſe an Schulamts
bewerber.

einen neuen
fühlen.
perloren, und es beſtand tatſächlich die Gefahr, datz es in einigen

St

Schulamtsbewerbern, chtlich im Laufe des nächſten Schul
e i inberufung in den öffentlichen Schul

tenſt rechnen können, Fortbildungszuſchüſſe zu gewähren.
Der Ausdruck „Unterhaltszuſchüſſe“ wird ausdrücklich abgelehnt, da
der Zweck der Zuſchüſſe ausſchließlich ſein ſoll, die Junglehrer in
Verbindung mit der Schule zu erhallen. Aus dieſem Grunde muß
I auch der Bewerber ſchriftlich verpflichten, die ihm gewährten Fort
vildungszuſchüſſe zurückzuzahlen, falls er nicht in den öffentlichen
Schuldienſt eintritt vder wenigſtens drei Jahre darin verbleibt. Es
kommt eine Anzahl in Frage die etwa 8 Prozent der vorhandenen
Schulſtellen gleichkommt. Die Bewerber ſind verpflichtet, an Fort
bildungseinrichtungen teilzunehmen, entſprechend den von der Schul
gufſichtsbehörde erlaſſenen Weiſungen und müſſen für vorübergehende
Vertretungen zur Verfügung ſtehen. Der Zuſchuß beträgt im allge
meinen 300—500 Markt jährlich, kann aber bei beſonders ſchwieriger
wirtſchaftlicher Lage ausnahmsweiſe bis auf 900 Mark erhöht werden.

Dieſe Maßnahme wird, wenn ſie auch als durchaus nicht
ausreichend angeſehen wird, im allgemeinen von den Lehrer
Organiſationen begrüßt, weil damit die Zeit die tatenloſen Zuſehens
abgebrochen [die bisher gewährten Unterhaltszuſchüſſe waren minimal)
und der Anfang einer praktiſchen Junglehrerhilfe gemacht iſt. Und
zwar iſt das Jntereſſe an der Schule und an der Jugend maßgebend
geweſen. Kein Freund der Schule und kein Schulmann konnte ſich
auf die Dauer der Einſicht verſchließen, wie bedenllich es iſt, jungehre die, ohne das in ihrer Ausbildung erworbene Wiſſen und
Können befeſtigt zu haben, nach jahrelanger berufsfremder Tätigkeit
unvermittelt an die Schule zu ſtellen und mit der vollen Verant
wortung für eine Klaſſe zu belaſten. Ebenſo wird es begrüßt, daß die
aktive Lehrerſchaft einen nicht unweſentlichen Teil der Durchführung
anvertraut erhält, Anhörung des Bezirkslehrerrats bei Aufſtellung der
Liſten, Hoſpitieren. Bekämpft wird in dem Erlaſſe, beſonders von der
Junglehrerſchaft ſelbſt, daß das bisher von der Regierung verfolgte
Prinzip bei der Anſtellungsreihenfolge, „Anſtellung nach dem Normal

rüfungstermin alſo der Dauer der Wartezeit, durchbrochen wird.
3 heißt nämlich ausdrücklich: Die Auswahl der Schulamtsbewerber

für die Liſte erfolgt nicht ausſchließlich nach dem Prüfungsalter,
beſonders iſt auf Tüchtigkeit und Eignung der Bewerber Wert zu
legen. Es iſt daher auch geſtattet, hervorragend tüchtige Schulamts
bewerber aus jüngeren Prüſungsjahrgängen zu berückſichtigen. Man
ſagt, daßz dieſe Regelung nicht gerecht und ſozial ſei und bezweifelt,

aß das Seminarentlaſſungszeugnis die Gewähr bietet alleiniger
Maßſtab für die Schularbeit und das Leben zu ſein. Andererſeits
befähigt das Reifezeugnis alle, die es beſitzen, für die Einſtellung
in den Schuldienſt. Somit zeigen ſich am Anfang des Jahres An
ſätze zu einer Wendung der Lage der Junglehrerſchaft, die ſich aus
bauen und ausweiten laſſen, bis ſchließlich auch auf dieſem Gebiete
wieder normale, geſunde Verhältniſſe eintreten. Gg.

Neuvrdnung des Schiedsmannsweſen.
Durch die Verordnung vom 12. März v. J. und durch das Geſevom 8. Dezember v. J. iſt die Schiedsmannsoörduung re

eſtaltet worden. Hierzu werden ſoeben von den beteiligten Mini
terien die Ausführungsbeſtimmungen bekanntgegeben. Die Neuord

ung geht zurück auf die Reichsverordnung über Gerichtsverfaſſung
Anv Strafrechtspflege vom A. Januar 1924, durch die der Kreis der
Vergehen, bei denen ein Sühneverſuch vor Erhebung der Privat
klage notwendig iſt, eine erhebliche Erweiterung erfahren
hat und der Suhneverſuch auch für den Fall vorgeſchrieben iſt, daß
die Parteien nicht in demſelben Gemeindebezirk wohnen Um der
lucht vor dem Schiedsmann entgegenzuwirken, iſt der Erſchei

iſt nicht mehr in das freie Belieben des Beſchuldigten geſtellt, ob er
ſich zur Sühneverhandlung einfinden will; er muß ſich vielmehr bei
Vermeidung einer Ordnungsſtrafe zur Sühneverhandlung ſtellen, falls
nicht triftige Gründe ſein Erſcheinen unmöglich machen. Um die erheblichen ahnen die den Gemeinden aus dem Schieds
mannsamt erwachſen, zu verringern, ſind mäßige Ge
bühren eingeführt worden, die von den Parteien für das Verfahren
vor dem Schiedsmann zu zahlen ſind. Dieſe Gebühren fließen zu
einem Teil an die Gemeinde, zu einem Teil an den Schiedsmann ſelbſt.

e

Kehren die Goldſtücke wieder?
Nach S 2 des neuen Münzgeſetzes vom 30. Auguſt 1924 ſollen als

Goldmünzen Stücke über 20 und 10 Reichsmark ausgeprägt werden,
und zwar aus 1 Kilogramm 139 Stücke über 20 oder 279 Stücke über
10 Reichsmark. Das i ng nerhiltn e 900 Teile Gold und 100
Teile Kupfer betragen. Gewicht und Miſchungsverhältnis entſpricht
genau demjenigen der alten Goldmünzen. Bis jetzt ſind, wie wir
hören, noch keine Stücke ausgeprägt worden; über die Geſtalt der
Münzen, die nach dem Münzgeſetz vom Reichsminiſter der Finanzen
beſtimmt wird, ſchweben bereits Verhandlungen, aber ſelbſt hierüber
ſind endgültige Beſchlüſſe noch nicht gefaßt.

Die früheren Goldmünzen können natürlich ſchon jetzt in Verkehr
gelebt werden, und das neue Münzgeſetz ſagt (8 4) ausdrücklich, daß
is auf weiteres auch die auf Grund der betreffenden Geſetze vom

4. Dezember 1871, 9. Juli 1873 und 1. Juni 1909 ausgeprägten Gold
münzen als Reichsgoldmünzen gelten ſollen. Es wird zweifellos noch
recht geraume Zeit vergehen, bis an eine Ausprägung neuer Gold
münzen herangegangen werden kann. Die Meldung, daß die Reichs
bank in letzter Zeit aus alten Goldbeſtänden 20-Markſtücke in Umlauf
geſetzt hat, entbehrt der Begründung.

c

Von der Volkshochſchule Halle.
Der neue Arbeitsplan.

Am Montag, den 12. Januar, beginnt ein neues Trimeſter der
Volkshochſchule. Da in Merſeburg vielfach Jntereſſe dafür beſteht,
geben wir folgendes aus dem Arbeitsprogramm wieder

Jn der Abteilung „Philoſophie, Religion“, werden Prof.
Men zer über Bruno, Descartes, Spinoza, Leibnitz, Geh. Med.-Rat
Prof. Dr. Ziehen über „Kunſt der Primitiven und des Kindes“
(mit Lichtbildern, Geh. Konſ.-Rat Univ.-Prof. P. Lütgert über
„Myſtik“ vortragen. Die literariſchen und künſtleriſchen
Ankündigungen verſprechen ganz beſondere Anregungen. Jn einer
literariſchen Reihe, die 5 Abende umfaßt, werden auswärtige und ein
heimiſche Dozenten über verſchiedene Dichter, über Kunſt- und Welt
anſchaungsfragen reden Prof. Dr. Brüggemann- Aachen (Literatur
des 18. Jahrhunderts), Lektor Dr. Guſtav Manz- Berlin (Emil Gött),
Prof. Dr. Brehner (Fritz Reuter), Prof. Dr. Schneider (G. A. Bür-
ger). Außerdem haben Privatdozent Dr. Liepe eine Vortragsreihe
„Der reife Schiller“ und Fräulein Privatdozent Dr. Heimann
„Rabindranath Tagore, Stellung in der indiſchen Literatur“ ange
r Muſik, bildende Kunſt, Zeichenübungen werdeniesmal durch Dr. Viol (Schuberts Lieder), Univ.-Lektor und Kunſt
maler Fiſcher-Lamburg (Technik der Malerei und Zeichenübungen),
Studienrat Dr. Rühlemann (Jtalien) vertreten. Jn prattiſchen
bungen wird die Gymnaſtiklehrerin Erna Wolf mit der rhythmiſchen
Gymnaſtik (Schule Loheland), bekannt machen.

Vorträge aus dem Gebiete der Geſchichte des Rechts der
Staatswiſſenſchaft werden halten: Geh. Juſtizrat Prof. Dr.
Finger und Prof. Dr. Brodnitz, Über „Reichsgründung, Reichsein
heit, Reichsflagge“ wird Schulrat Koße, über „die drohende Amerika
niſierung Deutſchlands“ Schriftſteller Breitrück ſprechen. Sehr inte-
reſſant ſind auch die Ankündigungen unter Natur wiſſen
ſchaften, Medizin, Technik. Den Beſchluß der 30 Vortrags-
reihen bilden die Sprach- und Unterrichtskurſe im
n im lateiniſchen, im Rechnen, in der Kurzſchrift und in
Deutſch.

Ein ausführlicher Arbeitsplan iſt unentgeltlich in den Buchhand
lungen und Verkaufsſtellen zu haben.

Eine geſchäftliche Unſitte. z
Während der Groß und Kleinhandel aller Branchen in der

heutigen Zeit außerordentlich ſchwer unter der augenblicklichen Geld
knappheit und der Kaufunluſt der Bevölkerung zu leiden hat ſcheint
der Weizen der H
üppig zu blühen. Taglich kann man es erleben, daß mehrere derartige
Händler in den Häuſern von Wohnung zu Wohnung gehen und die
ger Bewohner mit der Anpreiſung von Waren beläſtigen. Die
Zahl dieſer fliegenden Händler iſt in letzter Zeit ſo groß geworden,
daß ſie geradezu eine Landplage bilden.

Wenn im allgemeinen von Hauſierern auch wenig gekauft wird,
ſo gibt es doch noch genug Unvorſichtige, die ſich von den vielrer
ſprechenden Anpreiſungen betören laſſen u. den Händlern die meiſt wert
loſen oder doch im Verhältnis zu ihrem Wert viel zu teuren Waren
abkaufen. Neben dem Schaden der ihnen dadurch ſelbſt entſteht fügen
ſie auch der Allgemeinheit meiſtens einen empfindlichen Schaden zu.
Denn in der größten Mehrzahl der Fälle kommen die Händler von
auswärts und tragen das Geld wieder nach guswärts, in vielen
Fällen Nmſog ſie auch keine Steuern oder doch nur im Verhältnis zu
ihrem Umſatz ſehr geringe Steuern, die dem Stadtſäckel wiederum
verloren Aen

Der Aufſchwung des reellen Geſchäftsverkehrs liegt nicht
nur im Jntereſſe der Stadt und der Wirtſchaft, ſondern vor allen
Dingen auch im Jntereſſe des Käufers ſelbſt. Je höher nämlich das
Geſchäftsleben entwickelt iſt, je größer die Unterſtützung iſt, die der
Käufer dem heimiſchen Handel und Gewerbe angedeihen läßt, um ſo
leiſtungsfähiger können dieſe Zweige werden und den Vorteil
hat in erſter Linie nur der Käufer.
Ehe man alſo einem dieſer Hauſierex oder fliegenden Händler

einen Auftrag gibt, ſollte man wohl überlegen, was man damit tut,
und ſehr genau bedenken, daß der Vorteil, die Ware ins Haus ge
liefert zu bekommen, meiſt mit einem anſehnlichen Draufgeld für die
Minderwertigkeit der Ware ausgeglichen wird.

Widerrechtliches Behalten von Eigentum
Aus den Kreiſen der Angeſtellten mehren ſich die Klagen, daß

Firmen Stellungsgeſuche, denen Zeugnisabſchriften und
Photographie beiliegen, den nicht eingeſtellten Bewerbern nicht wieder
zuſchicken. Es wird mit Recht von den Stellungsloſen, die ſich durch
dieſe Bewerbungsſchreiken um eine neue Tätigkeit bemühen, darauf
hingewieſen, daß es ſich hier um Zurückhaltung von Eigentum handelt,
und zwar um Zurückhaltung des Eigentums eines im Augenblick wirt
ſchaftlich beſonders Schwachen handelt. Stellenloſe Angeſtellte, die
meiſt nur von Ermwerbsloſenunterſtützung leben, müſſen mit jedem
verausgabten Pfennig rechnen, und wenn ſie täglich eine Anzahl von
Bewerbungsſchreiben hinausſchicken, von denen jede Zeugnisabſchrift
ihnen allein 10 Pfennig koſtet und erheblich teurere Photographien
goch beifügen müſſen, ſo iſt es leicht zu errechnen, welch empfindliche
Verluſte der Angeſtellte durch die Zurückhaltung der Zeugniſſe und
Lichtbilder erwachfen. Die Erfahrung zeigt, daß es notwendig iſt, aufdieſen Übelſtand hinzuweiſen, damit ſie verantwortungsbewußten Ar

beitgeber von jetzt ab wieder zu einer ordnungsmäßigen
Rückgabe der Papiere der Stellungsloſen übergehen.

Ein beſonders heikles Kapitel iſt die Frage der Chiffre
anzeigen, die in dieſem Augenblick auch eine Beachtung durch die
zuſtündigen oberen Behörden vor allem durch das Reichsamt für Ar
beitevermittlung beanſpruchen kann. Jſt es für die Stellungsloſen
ſchon ſchwierig, von benannten Firmen die Papiere zurückzubekommen,
ſo wird die Rückforderung der Einſendung auf Chiffreanzeigen ſelbſt
verſtändlich noch ſchwieriger. Es hat auch ſogar das Anſehen als ob
gewiſſenloſe Perſönlichkeiten Chiffreanzeigen aufgeben mit der Auf
forderung, das Porto einzuſenden und dies Rückporto dann in die
eigene Taſche ſtecken. Dieſe Zuſtände verlangen eine gründliche Prü-
fung durch die in Frage kommenden Stellen

t

Zur Ermäßigung der preußiſchen
Hauszinsſteuer.

Von einem Rechtsanwalt.
Bisher war die Ermäßigung der preußiſchen Hautginsſteuer

regelmäßig nur dann möglich, wenn das in Frage kommende Grunz-
ſtück am 1. Juli 1914 überhaupt nicht oder mit weniger als 20 Prozen:
des Grundſteuerwertes belaſtet war, oder wenn die Friedensmiete unter

nungszwang für den Beſchuldigten eingeführt worden. Es

auſierer und Straßenhändler geradezu

geber auf, die Vermittlungsanträge rechtzeitig zu ſtellen.

ſetzungen herzuleitenden Ermäßigungsanträge, die in der Praxis auch
wohl in den meiſten Fällen durchgeführt ſein dürften, iſt am 31. De
zember 1924 abgelaufen. Von einer Verlängerung wie bei den An
tet zur Hypothekenaufwertung und zur Anmeldung von Sparkaſſen
guthaben iſt noch nichts bekannt geworden.

Weniger bekannt als die obengenannten Ermäßigungsgründe
dürfte die Tatſache ſein, daß in allen den Fällen, wo nach den Vor
ſchriften der 3. Steuernotverordnung die auf ein Grundſtück au-
tende Hypothekgufzuwerten iſt, ab 1. Januar d Js. gemäß
J 28 Abſatz 8 derſelben Verordnung auf Antrag eine weitere
rmäßigung der Hauszinsſteuer eintritt, indem die

Steuer auf Antrag um die laufenden, ſich aus der Aufwertung er
ebenden Geldverpflichtungen, d. ſ. regelmäßig die Zinſen, nicht aber
ie Tilgungsbeträge, zu kürzen iſt. Beträgt z. B. der Steuerwert eines

Grundſtückes 200 000 Mark und laſtet auf dem Grundſtück eine Hy
pothek mit einem Nennbetrage von 100 000 Mark, ſo iſt dieſe regel
mäßig mit 15 Prozent, d. h. alſo mit 15 000 Mark aufzuwerten. Von
dieſer aufgewerteten Summe ſind für das Jahr 1925 2 Prozent, d. ſ.
300 Mark Hypothekenzinſen zu entrichten. Die Hauszinsſteuer iſt da
her um 25 Mark monatlich zu kürzen, ſo daß nach dem vorliegenden
Beiſpiel ſtatt 240 Mark nur noch 215 Mark Hauszinsſteuer zu ent
richten iſt. Die Steuer iſt auch dann zu ermäßigen, wenn bereits eine
Ermäßigung auf Grund der eingangs erwähnten Vorausſetzungen erfolgt iſt. Wirt die Hypothek mit mehr als 15 Prozent ihres Nenn
betrages aufgewertet, ſo trikt trotzdem nur eine Ermäßigung um den
ſich bei einer 15prozentigen Aufwertung ergebenden Zinsbekrag ein:
iſt die Aufwertung geringer als 15 Prozent, ſo erfolgt jedoch nur eine
Kürzung der Hauszinsſteuer um den der Aufwertung entſprechenden
Zinsbetrag.

Falls in einigen beſonderen Fällen mehr als 2 Prozent
Jahreszinſen geleiſtet werden, übt dies auf die Ermäßigung
keinen Einfluß aus. Dagegen iſt vom nächſten Jahre an, wo ſich der
Zinsſatz um ein weiteres Prozent erhöht, eine neue Herabſetzungs-
möglichkeit gegeben. Der Antrag auf Ermäßigung iſt unter Beifügung
einer Beſcheinigung des Grundbuchamtes über die hypothekariſche Be
laſtung des in Frage kommenden Grundſtückes bei dem zuſſändigen
Kataſteramt zu ſtellen. Gegen die Entſcheidung des Kataſteramtes
ſtehen dem Steuerpflichtigen die üblichen Rechtsmittel, alſo Einſpruch,
Berufung und Rechtsbeſchwerde zu. Die einkretende Ermäßigung der
Hauszinsſteuer hat naturgemäß ebenſo wie die bisherigen Ermäßzie
gungen keineswegs eine Herabſetzung der Miete zur Folge, da ſie
lediglich als Ausgleich für die den Hausbeſitzern durch die Aufwertung
entſtehenden neuen Laſten dienen ſoll.

Jn dieſem Zuſammenhange ſoll übrigens auch darauf hingeweiſen
werden, daß der preußiſche Finanzminiſter durch Erlaß die Vorſitzenden
der Grundſteuerausſchüſſe angewieſen hat, in allen Hauszinsſtener

angelegenheiten auf beſonders bedürftige Perſonen weit
gehend Rückſicht zu nehmen. Sozialrentnern, Kleinrentnern,
Kriegsbeſchädigten, Kriegshinterbliebenen und Erwerbsloſen, die die
volle geſetzliche Miete nicht zahlen können, iſt auf Antrag des Haus
eigentümers die Hauszinsſteuer zu ſtunden und gegebenenfalls voll
ſtändig zu erlaſſen. Wenn ſich die Hauseigentümer weigern ſollten,
den betreffenden Antrag zu ſtellen, ſo wird von den zuſtändigen
ſtädtiſchen Steuerzahlſtellen auf ſie entſprechend eingewirkt. Daß die
Anträge von den Mietern perſönlich geſtellt werden, iſt vollſtändig
zwecklos.

Wekterwarte.
B. W. am 9. 1. (Freitag): Trocken, ziemlich heiter, früh Froſt,

tagsüber ziemlich milde. 10. 1. (Sonnabend): Wolkig, zeitweiſe
heiter, ohne weſentliche Niederſchläge, die gleiche Temperatur.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Sind wir jetzt im Winter? Vor wenigen Tagen hatten wir früh

9--10 Grad und mittags gar bis 13 Grad Wärme! Silveſter zeigte
ſich ſogar ein Gewitter! Wenn es nun auch ſeit Dienstag etwas
kälter geworden iſt und Mittwoch früh ſich ſogar wäſſrigere Schnee
flocken zeigten, ſo braucht es deshalb noch durchaus nicht Winter zuſein Schnell iſt die bisher kältere Witterung immer wieder beſeitigt

Jm Nordweſten bei Jsland nähert ſich jetzt wieder ein neues
Minimum, das die Temperatur im Südweſten und Weſten Jslands

um 10 bezw. 7 Grad ſteigen machte. Dieſe r und no
weitere, von jenen Gegenden kommende führen uns bald wieder zeit
weiſe mildere Luftmaſſen zu, ſo daß wir am Sonntag wieder wolkiges
Wetter mit etwas Niederſchlägen und etwas kälterer Temperatur wie
am Sonnabend, dabei aber etwas Wind zu erwarten haben. Das
einzige, was wir bisher merken vom Winter, iſt, daß wir uns in der
dunkelen Zeit des Jahres befinden; das bißchen Lichtzunahme iſt
noch wirkungslos

Tageskalender.
Donnerstag, 8. Januar.

Verein ehem. Garde Generalverſammlung im Reichskanzler
Neues Schützenhaus: Schießen der Jungſchützen. Guüttemplerloge
Burgwart: Offentlicher Vortragsabend im „Herzog Chriſtian
Verein ehem. Unteroffizier-Schüler: Verſammlung in der „Gol
denen Kugel“, Reſtaurant „Hohenzollern“: Konzert.

Freitag, 9. Januar.
TheaterVerein: Hauptverſammlung im „Tivoli“. Biochemiſcherg9

Verein: Mongatsberſammlung im „Caſino“. Neues Schützenhaus:
Ball. Union-Theater: Die ſchönſte Frau der Welt. Lichtſpiel
pglaſt Sonne: Der verlorene Schuh; Fix und Fax, 2 Glückspilze.
Modernes Theater Gaukler der Straße; Künſtlerliebe. Funken
burg und Caſino: Großer Ball.

Täglich.
Beths Geſellſchaftshaus: EichhornDuo.

Lützen, 8. Jan. Von Donnerstag ab wird zur Erleichterung
des Berufs u. Schulverkehrs der Perſonenzug 2029 von Lützen Leipzig
Plagwitz (werktags) wie folgt neu vorgeſehen: ab Lützen 6,25 vorm.ab Menchen 6,31, ab Schlölen-Räpitz 6,37, ab Seebeniſch 642, ab
Göhrenz-Albersdorf 6,48, ab Lauſen 6,55 an Leipzig- Plagwitz 7,05,
Dieſer Zug führt nur die 3. und 4. Wagenklaſſe. Aus dem Abendzug
2023 r ab L.- Plagwitz 6,24 Uhr, an Lützen 7,00 Uhr wird die
2. Wagenklaſſe wegen zu ſchwacher Benutzung zurückgezogen.

Kreis Querfurt.
2 Ouerfurt, 8. Jan. Vermittlung einheimiſcher lan v

wirtſchaftlicher Wanderarbeiter. Der Vorſitzende des
Kreisarbeitsnachweiſes fordert in einer Bekanntmachung d r

Vordrucke
werden im Büro koſtenlos geh oder können ſchriftlich ange
fordert werden. Zur Deckung der für die Beſchaffung der Wander
arbeitskräfte entſtehenden Unkoſten ſind für jede angeforderte Ar
beitskraft 15 GM. unmittelbar an das Landesarbeitsamt Magdeburg

Poſtſcheckkonto Magdeburg 1875 zu überweiſen.

Theater- Nachrichten.
TheaterVerein Merſeburg, E. V.

Montag, 12. Januar: J. Aufführung: 1. Die Frau im Fenſter von
Hugo v. Hofmannsthal. 2. Der eingebildete Kranke von Molière.

Donnerstag 15. Januar II. Aufführung: 1. Die Frau im Fenſter von
Hugo v. Hofmannsthal. 2. Der eingebildete Kranke von Molière

Freitäg, 16. Januar: III. Aufführung 1. Die Frau im Fenſter ven
Hugo v. Hofmannsthal. 2. Der eingebildete Kranke von Molière,

Stadttheater Halle.
Donnerstag, 734 Uhr: 1001. Nacht.
Freitag, 754 Uhr: Ein Volksfeind.
Sonnabend 7 Uhr: Euryanthe.
Sonntag, 3 Uhr Peterchens Mondfahrt. 738 Uhr

Zimmermann. Zar und

Leipzig: Neues Theater.
Donnerstag 7 Uhr Mignon.
San 7 Uhr Kheingold.
Sonnabend, 74 Uhr: Die toten Augen.
Sonntag, 8 Uhr: Hänſel und Gretel. 738 Uhr: Jrrelohe.

Leipzig: Altes Theater.
Donnertag, 34 Uhr Pinkepunk. 8 Uhr. Mein Vetter Eduard
reitag, 8354 Uhr: Pinkepunk. 8 Uhr Die zärtlichen Verwandten

6 Prozent dieſes Wertes beirug, Die Friſt für die aus dieſen Voraus onnabend, 828 Uhr: Pinkepunk. 8 Uhr: Hamlet in Krähwinkel-
Sonntag, 338 Uhr Pinkepunk. 8 Uhr: Hamlet in Krähwinkel.

von 6 bezw. 4 Grad Kälte bis auf auf 4 bezw. 3 e e
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Bedeutung hypnötiſcher Zuſtände, einfach

Hand auf den Verbrecher zu legen.“

in Helenes Mantellaſche.

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag ven s Janttar 1928. Selte

Hrovinz und Nachbarländer.

Ein ſtändiges Ausſtellungsunternehmen
in Halle.

Halle. Der Magiſtrat der Stadt Halle hat ſich in ſeinen letzten
Knng wiederholt mit Plänen zur Errichtung eines dauernden

usſtellungsunternehmens beſchäftigt und beſchloſſen, ohne Verzug mit
den berufenen Vertretungen der Jnduſtrie, des Handels und des Ver
kehrs, der Landwirtſchaft und des Handwerks in Verbindung zu treten,
die ihr lebhaftes Jntereſſe für dieſe Frage ſchon bei früherer Gelegen
heit bekundet haben und die auch die geborenen Träger einer ſolchen
Veranſtaltung find. Nachdem ſich die Wirtſchaft wieder in geſünderen
Bahnen zu bewegen begonnen hat, hält es der Magiſtrat im Intereſſe
der Stadtentwicklung und der Hebung von Handel und Verkehr für
unumgänglich notwendig, daß nunmehr unverzüglich an die Verwirk-
lichung der in großen Zügen vorbereiteten Pläne herangezogen wird.

Die Stadtgemeinde Halle beſitzt an der Boelckeſtraße, nahe der
Straßenüberführung über die Halberſtädter Bahn, ein Gelände, das
ſeiner Lage nach für Ausſtellungszwecke vorzüglich geeignet iſt und
große Entwicklungsmöglichkeiten bietet. Anſchluß an die Reichsbahn
iſt vorhanden Die Straßenbahnverbindung ſteht bevor und kann ſich
zwanglos dem neuen Projekt anpaſſen. Es iſt zu hoffen, daß der Plan
im Zuſammenwirken ſämtlicher intereſſierten Kreiſe baldmöglichſt
durchgeführt werden kann, und daß dadurch die Entwicklung unſerer
Stadt als Vorort des jungen mitteldeutſchen Jnduſtriereviers einen
neuen kräftigen Jmpuls erhält. Mit dem wachſenden Verkehr werden
denn auch diejenigen Einrichtungen ganz von ſelbſt kommen, die der
Stadt noch fehlen, und die trotz des Einſetzens ſtarker Kräfte bisher
nicht verwirklicht werden konnten.

Provinziallehrer konferenz
F Halle. Der Lehrerverband der Provinz Sachſen

hatte für Dienstag eine außerordentliche Vertreter- Verſammlung nach
Halle einberufen, die überaus gut beſucht bar. Der Verband iſt mit
einem Mitgliederbeſtand von 8000 Mitgliedern die ſtärkſte Organ
ation innerhalb des Preußiſchen Lehrerverbandes. Nachdem geſchäft
iche und vorganiſatoriſche Fragen erledigt waren, nahm die Verſamm-

lung Stellung zum bayriſchen Konkordat. FolgendeEnfſchließung wurde einſtimmig angenommen:
Die außerordentliche Vertreterverſammkung des Lehrerverbandes

der Provinz Sachſen, die Vertretung alſo von über 8000 Lehrern der
Provinz Sachſen, ſtellt ſich geſchloſſen hinter und um die gegen das
bayriſche Konkordat und die Verkräge mit der evangeliſchen und luthe
riſchen Landeskirche rechts des Rheins und mit der ne Landes
kirche im Kampf ſtehende bayriſche Lehrerſchaft. Der Lehrerſchaft der
Provinz Sachſen iſt es unfaßbar, daß ein Staat, deſſen vor
nehmſte Aufgabe die Heranbildung und Erziehung der zukünftigen
Staatsbürger iſt, die vornehmſte Einrichtung hierzu, die Schule,
preisgeben und der Kirche überlaſſen kann

Die Lehrerſchaft der Provinz Sachſen erblickt in dem bayriſchen
Konkordat und in den Verträgen mit den dortigen evangeliſchen Kirchen
eine Verletzung der Arte 130, 135, 136, 143, 144, 146, 149 der
Reichsverfaſſung und ſieht ſich deshalb außerſtande, die bis
De Haltung der Reichsregierung in dieſer Frage anzuerkennen.

ſie erwartet darum, daß von der Reichsregierung, die in gllererſter
Linie verpflichtet iſt, die Verfaſſung zu ſtühen und zu ſchützen, noch
t Ein ſpruch gegen das bayriſche Konkordat und gegen die Ver
räge mit der evangeliſchen Kirche Bayerns erhoben wird damit die
Reichsverfaſſung und die Macht des Staates unangetaſtet bleibt und
die Fortentwickllung eines machtvollen und zielbewußten deutſchen
Weſens gewährleiſtet iſt.

Zum Schulprogram m fand folgende Entſchließung Annahme
I Die öffentlichen Schulen ſind grundſätzlich für Kinder aller Be

kenntniſſe gemeinſam.
2. Jn allen Schulen iſt ſittliche Bildung ſtaatsbürgerliche Ge

innung, perſönliche und berufliche Tüchtigkeit im Geiſte des deutſchen
Volkstums und der Völkerverſöhnung zu erſtreben. Beim Unterricht
in öffentlichen Schulen iſt Bedacht zu nehmen, daß die Empfindungen
Andersdenkender nicht verleht werden.

3. Für die Erteilung des geſonderten Religionsunterrichts gelten
die Beſtimmungen des Artikels 149 der Reichsverfaſſung

e Erledigung der letzten geſchäftlichen Angelegen
eiten auseinander. Möge der Lehrerſchaft in ihrem
ampfe auch weiterhin Erfolg beſchieden ſein!

Tödliche Gasvergiftung. Der geſchiedene Ehegatte
verhaftet

Schmiedel, 32 Jahre alt, tot neben ihrem Bett aufgefunden. Es

e

Kriminalroman von Erich Ebenſtein.
(Copyright 1922 by Greiner Co., Berlin W. 80.

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten
„Was wirſt du nun tun,“ fragte er plötzlich wie aus dem Traum

erwachend, da die beiden neben ihm ſtill geworden waren, den Bruder
Was ich tun werde Das iſt ſehr einfach: Jch laſſe Helene im

Sangakorium, bis ſie völlig geſund geworden iſt und ich ihr Herz ge
wonnen habe und heirate ſie dann!“

„Natürlich aber das meinte ich nicht. Was wird mit dieſem
Hummel geſchehen Soll er denn ſtraflos bleiben und ſein ſchänd
liches Spiel weiter treiben dürfen

„Jm Gegenteil. Man muß ihm ſo bald als möglich das Hand
werk legen! Jch habe das Frau Mangold dringend ans Herz gelegt
und ſie aufgefordert, die Anzeige zu erſtatten. Aber ich glaube, ſie
wird es nicht tun, weil ſie, völlig in Unkenntnis über Umfang und

nicht daran glaubt. Sie
nahm meine Ausführungen kalt lächelnd als Märchen entgegen.“

Dann muß du ſelbſt die Anzeige machen!“
„Auch daran dachte ich bereits, bin aber wieder abgekommen davon

ſtens vorkäufig.“
m

Ja ſiehſt du, wenn man alles erſt gründlich überlegt, ſo kann eine
Anzeige im fetzigen Augenblick ein recht mißliches Ding werden. Jchhabe keine Beweiſe als Helenes im hypnotiſchen Eclaf vemachte An

n die ohne Zeugen gegeben wurden. Dem gegenüber ſteht die Auf
aſſung ihrer Stiefmutter, die ſie glattweg als Diebin hinſtellt. Wie

Kun, wenn die Polizei und ich fürchte, gewöhnliche Polizeiorgane
werden ſehr wenig richtige Kenntniſſe und Vorſtellungen von dem

eſen der Hypnoſe haben ſich dem Urteil Frau Mangolds an
chließen

„Es würden doch Sachverſtändige zugezogen werden!“
„Gewiß. Aber wwann? Keinesfaälls im Stadium der Vor

unterſuchung. Man würde da das iſt ebenſo gewiß Helene mit
Vernehmungen und Fragen quälen, die ſie beantworten könnte. Zudem
beſteht die Gefahr, ſogar die Wahrſcheinlichkeit, daß der Name Hummel
abermals bei ihr Rückfälle ausköſt. Das muß unbedingt vermieden
werden. Aus all dieſen Gründen habe ich mich entſchloſſen, r

uvon einer Anzeige abzuſehen, ehe ich nicht zugleich Beweismateri
vorlegen und der Behörde die Möglichkeit geben kann, ſogleich die

„Wie willſt du das erreichen
„Jndem ich die Sache dem Detektiv übergebe, dem auch du die

Ausforſchung des Mörders der armen Jſabella übertrugſt. Wenn
jemand dieſen Dr. Hummel aufſtöbern kann ſo iſt es Silas Hempel
e will ich zu ihm. Einen Anhaltspunkt habe ich ja. Den

ühel
„Wie einen Schlüſſell“ unterbrach ihn ſein Bruder auffahrend

„Du haſt einen Schlüſſel? Woher? Kann ich ihn ſehen
„Gewiß, hier iſt er. Erzählte ich noch nichts davon Er fand ſich

Sie weiß jetzt im Wachzuſtand nicht, wie
er dahin gekommen noch wer ihn ihr gab. Aber ich bin überzeugt,
daß er nur von Hummel ſtammen kann und ſein Haus oder ſeine

Wohnung aufſchließt. Damit nun J
Er wurde unterbrochen durch den Eintritt Tonie die dem Haus

herrn ein Zeichen machte.

Damit war die Hauptarbeit der Tagung beſchloſſen und die Delee ler ne e r

s zur Mitte der Decke führte

Eine Brennſtelle für Gas befindet ſich nicht im Zimmer es iſtelektriſches Licht vorhanden wohl fand man aber, vaß der das Ende
des Rohres verſchließende Stopfen nur ganz loſe im Rohre hing und
der Haupthahn offen war. Schmiedel wurde wegen dringenden Ver
vachtes der Täterſchaft in Haft genommen.

Schneeſtürme im Thüringer Walde.
Eiſenach. Am Dienstag überzogen das Thüringerwald- und

Rhöngebiet ſchwere Schneeſtürme. Aber hur in den Höhenlagen blieb
der Schnee liegen. Jn den Niederungen waren die Schneeſtürme mit
Regen untermiſcht. Jn der Nacht traten jedoch neue Schneefälle ein,
wobei wegen des mittlerweile eingetretenen Froſtes der Neuſchnee nun
auch in den Niederungen liegen blieb.

Mit ſchweren Schußwunden aufgefunden
t e Jm Walde am Metilſtein wurden die beiden Reichs

wehrſoldaten Rönick und Seidler von der 7. Kompagnie des hieſigen
Jnfanterie- Regiments 15 mit ſchweren Schußwunden, die ſie ſich ent
weder e oder gegenſeitig beigebracht hatten, in lebensgefährlichem
Zuſtande aufgefunden. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Lucas von Cranach 70 Jahre.
Eiſenach. Am Mittwoch beging der Kommandant der Wart

burg, Hans Lucas von Cranach, ſeinen 70. Geburtstag in vrller
Rüſtigkeit Vor 31 Jahren wurde er vom Großherzog Karl Alexander
auf die Wartburg berufen, die er in dieſem Menſchenalter mit ſeinem
Kunſtverſtändnis und mit treuer Hingabe behütet hat. Der Jubilar
iſt ein Nachkomme des alten deutſchen Malers Lucas
Crangach, von dem er eine Anzahl Werke im Beſitz auf der Wart
burg hängen hat. Der Verein Freunde der Wartburg“ tieß dem
Jubilar eine von Profeſſor Sattler in München künſtleriſch her
geſtellte Adreſſe überreichen.

Der Leichenſfund bei Rothenſtein.
Jena Die bisherigen Ermittelungen über den Leichenfund

hinter dem Rothenſteiner Felſen haben mit ziemlicher Beſtimmtheit
ergeben daß ein Verbrechen vorliegt. Am Tatort wurde ein ab
et nende RPaſtermeſſer aufgefunden das bei dem Ver

rechen offenbar Verwendung fand. Die Perſönlichkeit des Toten,
der etwa 1,75 Meter groß iſt und wohl ſeit etwa Jahresfriſt in dem
Waldgrabe ruht, iſt noch nicht ermittelt worden; die Vermulung, daß
ein ſeit zwei Jahren vermißter Jenger Handwerker in Frage komme,
erwies ſich nach der Kleidung gls nicht zutreffend. Da bis zur Stunde
abgängige Perſonen aus der Umgegend nicht gemeldet ſind, wird ver
mutet, daß ein Fremder dem Mordanſchlag zum Opfer fiel. Die Kber-
reſte des Toten wurden noch am Montag nachmittag nach der Anga

Das Geheimnis um den Leichenfund bei Rothenſtein beginnt ſich zu
lüften. Der Tote iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach der vor etwa drei
Jahren plötzlich verſchwundene Otto Zorn aus Altenberga. Man
nimmt an, daß der junge Mann, der zuletzt im Leungwerk Heſchäftigt
war, auf dem Nachhauſeweg ermordet wurde. Es dürfte Raubmord
vorliegen.

Meſſerheld.
Frankenhauſen (Kyffh.). Der des Lokals verwieſene Finnländer

Milks Waltonon Schüler des Kyffhäuſer-Technikums hier zog aus
Wut ein Stilettmeſſer und Kach den 18jährigen Gaſtwirtsfohn Ditt
mar durch die linke Achſelhöhle in die Lunge, ſo daß dieſer faſt ver
blutete. Als er weitere Heldentaten“ ausführen wollte ein Stich
prallte bei einem anderen jüngeren Manne zum Glück an der Brief
taſche ab und zerſchnitt die Jacke wurde er verhaftet

Tödlicher Unfall.
f. Salzungen. Beim Aufladen von Kohlenſchlacken auf der

Gewerkſchaft Kaiſerode wurde der 5fährige Karl Norbey von ab
rutſchenden Schlackenmaſſen, die ſich entzündeten, verſchüttet und ſchwer
verbrannt, ſo daß er kurze Zeit darauf ſtarb.

Vorgeſchichtliche Funde.
Unter -Wiederſtedt. In der Nähe der Anhalter Champtte- und

Ziegelwerke wurden vor einigen Tagen die Reſte eines Skeletts ge
funden Beſondere Kennzeichen, wie die ganz ungewöhnliche Dicke der
Schädelknochen, die fliehende Stirn und die Schenkelknochen deuten
auf die vorgeſchichtliche Zeit hin. Der Fund iſt in Sicherheit gebracht
und ſoll Autoritäten auf dem prähiſtoriſchen Gebiet zur Begutachtung
vorgelegt werden. a
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12 Uhr mittags: Wirtſchaftsnachrichten für Handel und Landwirtſchaft
12 Uhr mittags Mittagsmuſik
1258 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachm. Preſſebericht
4 Uhr nachm. Wirtſchaftsnachrichten für Handel und Landwirtſchaft
6—630 Uhr abends: „Beyerſtunde“ und Vortrag von Fr. d. Boms

e

r ne
„Nun, was gibt's denn Toni?“ fragte Direktor Witt etwas

ärgerlich über die Störung, denn der Schlüſſel, den er noch in den
Händen hielt und der haargenan jenem alich, der ſich in Frau Jſa
bellas Nachlaß gefunden, nahm all ſeine Gedanken in Anſpruch.

Herr Hempel iſt da und läßt dringend bitten, Herr Direktor
möchten ihn für ein paar Minuten empfangen

„Silas Hempel!“ Witt ſah ſeinen Bruder an und ſprang erregt
auf. „Hörſt du, Heinz Silas Hempel iſt dal Er kommt mir wie ge
rufen und dir wohl auch! Wollen wir in mein Arbeitszimmer
hinüber? Du entſchüldigſt uns für ein Weilchen, Tante Berta,
nicht wahr
Selbſtverſtändlich Aber empfangt ihn doch lieber e Kinder
ich gehe einſtweilen in meine Stuben Damit huſchte ſie ſchon hinaus

Auch Silas Hempel ſchien ertegt, als er eintrat
Guten Abend, meine Herren begann er ohne Umſchweife Ver

zeihen Sie die ſpäte Störung aber ſie ließ ſich nicht vermeiden: Jch
bringe die Adreſſe Dr. Eppichs!“

Franz Witt fuhr auf.
„Wirklich? Gottlob!

endlich aufzufinden
„Ja, mit Hilfe eines Autos, eines Hundes und eines alten

Weibes. Das Auto überfuhr nämlich den Hund, der einem armen
alten Weibe namens Geraſſer gehört und gottlob nicht allzu ſchlimm
wegkam dabei. Da ich eben dazu kam und Tiere liebe, nahm ich mich
des Hundes an Und wollte ihn ins Tierſpital bringen, als ein kleiner
Junge ſagte: „Der Hund heißt Lddh und gehört der alten Frau dort
im Gartenhäuschen von Nr. 5. Soll ich ihr ſagen, was geſchehen iſt
Hm, das kann ich ja auch ſelber beſorgen, meinte ich Dem Tier iſt
nicht viel geſchehen vielleicht will ſie ihn lieber ſelbſt in Pflege be
alten. Den winſelnden Hund im Arm, begab ich mich dann nach dem
ezeichneten Gebäude, das mehr einem Stall als einem Garten

häuschen glich auch innen. Die Alte, die es bewohnt, begann gleich
zu klagen und zu jammern, als ſie von dem Unfall erfuhr nahm ſich
aber des Tieres recht fachkundig an. Dabei erzählte ſie mir daß Liddy
ar nicht ihr gehöre ſondern nur in Pflege bei ihr ſei, während ſern

Herr, deſſen Bedienung übernommen habe, anderweitig beſchäftigt
l Er ſei nämlich ein berühmker Arzt, der faſt den ganzen Tag mit
einen Patienken zu tun habe teils auswärts, teils daheim Sie, die
Geraſſer, räume ihm morgens die Zimmer auf, damit ſei ihr Dienſt
zu Ende. Jndes zahle der Herr Doktor ſehr gut.

Ohne beſonderes Intereſſe rein gewohnheitsmäßzig, fragte ich nach
dem Namen des Arztes, und Sie können ſich denken, wie verblüfft ich
war, als die Alte antwortete Dr. Eppich!“

„Erfuhren Sie ſonſt noch etwas über Charakter und Weſen dieſes

e e

Es iſt Jhnen alſo gelungen, den Mann

Herrn
„Nein, wenigſtens nichts von Bedeutung Die Alte ſchilderte ihn

als einen älteren ruhigen, ernſten Mann, der ſehr gütig ſei und gagz
in ſeinem Beruf aufgehe. Seine Wohnung beſindet ſich im erſten
Stockwerk eines alten Hauſes das dem Gartenhäuschen der Geraſſer
beinahe gegenüberliegt. Es trägt die Nummer 5. Die Straße heißt
Bachgaſſe, iſt kurz und unregelinäßig und liegt, wie wir vermuteten,
im Bezirk. Der Garten gegenüber gehört dazu

Wir werden natürlich morgen gleich hingegen und dieſen Dr.
Eppich ſcharf ins Gebet nehmen

„Ja, darüber zu reden kam ich hauptſächlich her. Jch bin der
Meinung daß wir durchaus nicht ſcharf vorgehen dürfen wenn wir
den Mann nicht warnen und dadurch alles verderben wollen. Erſtens
beſteht die Möhlichkeit, daß er ganz unſchuldig an den Ereigniſſen iſt
dann können wir nur hoffen, auf freundſchaftlichem Weg vielleicht

tomie in Jeng überführt, um gerichtsärztlich unterſucht zu werden.

8,15 Uhr abends Sonatenabend. 1. Hahda: Klavierſonate. 2. Mozart:
Violinſongte Nr. 10 (B- Dur 3. Beethoven: Songka appaſionata
Nr. 23 (Femoll), Op. 57. A Brahms: Celloſonate moll) Op, 38.
Anſchließend Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 505
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.
1015 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
11 12,50. Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
1215 Uhr nachm. Kurzer Tendenz bericht der Berliner Vorbörſe.
12,55 Uhr nachm. Ubermittlung des Zeitzeichens.
1,05 Uhr nachm. Zweite Bekauntgabe der neueſten Tagesnachrichten

Wetterdienſt.
215 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbhericht der Berliner Börſe.
3,15 Uhr nachm. Landwirtſchafts- Börſe.
430 6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſtk Berliner Hunkkapelle)
6,40 Uhr abends Hans-Bredow- Schule „Augen auf! Kauf iſt Kauf!“

„Ein Schiffsbruch im Eismeer „Hhgiene im Verkehr
8,39 Uhrabends: Orcheſter Konzert. Joſeph Handn Abend. An

ſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeit
anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

Aus aller Well.
Das FJlektnerſchiff „Buckau“ im Sturm

Kiel. Jn dem ſchweren Sturm, der in den letzten Tagen die Oſt
ſee heimſuchte, erwies das Flettnerſchiff Buckau“ ſeine bisher noch
unerprobte Seetüchtigkeit bei ſchwerem Wetter Das Schiff erreichte
eine Geſchwindigkeit von neun Knoten und widerſtand allen Böen und
Brechern. Die Hanſeatiſche Motorſchiffahrt- e G in Hamburg, der
die „Buckgu“ gehört, will jetzt das Schiff am Donnerstag in den
Dienſt ſtellen. Die erſte Reiſe ſoll über Flensburg nach Lübeck und
von dort wahrſcheinlich nach Schweden gehen. Zurzeit findet eine
letzte Probefahrt nach Eckernförde ſtatt.

Raubüberfall im Zug.
Hamburg. Am Sonntag nachmittag wurde von dem Perſonenzug

Elmshorn Altong unweit des Bahnhofs Pinneberg der Arbeiter Kurt
Hofmann, geboren am 22 Januar 1902 zu Grimma, überfahren
und ſchwer verletzt. Der Verlehte, dem der rechte Arm abgefahren
ſowie Kopf und Beine ſchwer verletzt ſind, iſt in das Krankenhaus
Pinneberg eingeliefert worden. Ex hat noch mitteilen können, daß er
im Zug überfallen, bergubt und gewaltſam herausgeworfen worden
iſt. Die Angaben ſind glaubwürdig, da Hofmann weder Papiere, noch
Geld oder ſonſtige Wertgegenſtände bei ſich hatte Von den Tätern
fehlt jede Spur Die Tat iſt zwiſchen 5 und 6 Uhr hinter Elmshorn
ausgeführt worden.

Racheakt eines entlaſſenen Angeſtellten

Hof. Der zum 1. Januar entlaſſene frühere Kaſſierer Schoepf
des hieſigen Konſumvererins drang am Dienstag in die Verkaufs und
Lagerräume ein und gab dort auf die anweſenden Angeſtellten Schüſſe
ab. Der Angeſtellte Friedrich Gebhardt, ſozialdemokratiſcher Stadt
rat, exhielt einen Schuß in das Geſicht und die Kontoriſtin Schödel
zwei Schüſſe in den Unterleib. Die Schüſſe, die er gegen den Vor
ſtand Jammer richtete verfehlten ihr Ziel Nach der Tat ſtieg Schoepf
durch ein Fenſter auf das Dach brachte ſich zwei Schüſſe in den Kopf
bei und fiel dann in den Hof hingb, wo er ſchwer verletzt liegen
blieb. Die Verletzten wurden nach dem Krankenhaus gebracht Mit
Ausnahme der Kontoxiſtin Schödel, die hoffnungslos darniederliegt,
befinden ſie ſich außer Lebensgefahr

Zuſammenſtoß von Expreßzug und Auto Bei der dänſſchen
Station Vanlöſe wurde ein Taxameterautomobil, das den Bahnüber-
gang kreuzte, vom vorüberſguſenden Expreßzuge erfaßt und über 250
Meker mitgeſchleift. Der Chauffeur wurde aus dem Auto geſchleudert
und kam faſt ohne Schaden davon. Von den übrigen Jnſaſſen des
Autos wurde eine Perſon gefötet, während die übrigen fünf ſchwere
Verletzungen davontrugen. Da der Zug mit einer Geſchwindigkei
von 75 Kilometern daherſauſte, muß es als ein Wunder vetrachtetwerden daß nicht alle Jnſaſfen des Autos getötet wurden zumal das

Auto von dem Zuge direkt milten durchgeſchnitten wurde.

das tut weh, wenn die Hände rot und aufgeſprungen ſind

Sagegen ift nur K OMBELLA- CREME
das millionenfach bewährte Hautpflegemittel. Jn Tuben zu 36, 00, 190 Pfg.
dazu die milde Kombella-Seife, Stück 75 Pfg. überall erhälſlich
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irgend einen weiteren Anhaltspunkt für unſere Nachſorſchungen zuethehen Oder er iſt ſchuldig
Er iſt es beſtimmt! Es kann ja gar nicht anders ſein!“ fiel Witt

heftig ein Je länger ich über alles nachdenke, deſto ſicherer bin ich
davon überzeugt daß nur er der Schuldige ſein kann. Bedenken Sie
doch, wie verdächtig alles an dem Menſchen iſt. Er iſt nicht polizeilich
gemeldet ex übt einen Beruf aus, zu dem er gar nicht berechtigt iſt,
er Umgibt ſich und ſeine Tätigkeit mit dem Dunkel des Geheimniſſes
und hat offenbar auch ſeine Opfer angewieſen nichts auszuplaudern
gen um mich wenigſtens nicht an ſeiner Schuld zweifeln zu

aſſen.

„Gut. Nehmen wir an, er ſei der Mörder Jhrer Gemahlin und
dann wahrſcheinlich auch der der Frau Karwendel. Aber dann erſt
recht dürfen wir ſein Mißtrauen durchaus nicht erregen denn wir
haben noch keine Beweiſe gegen ihn, können ihn alſo nicht feſtnehmenlaſſen. Er würde alſo ſobald er merkt, daß man Berdecht gegen ihn

hegt, einfach ausreißen!“
„Aber wie ſollen wir uns dann verhalten?“
„So harmlos als möglich. Der Tod Jhrer Gemahlin gilt als

Selbſtmord, und wir müſſen uns ganz auf dieſen Standpunkt ſtellen.
Wir kommen einfach zu ihm, da wir wiſſen, Frau Witt ſtand in ſeiner
Behandlung, um von ihm zu erſahren, worin hr Leiden eigentlich de
ſtand und ob er als Arzt in ihrem Gemiitszuſtand während der letzten
Zeit irgend etwas bemerkte, was auf einen ſo furchtbaren Entſchluß
hätte hindeuten können. Auch ob ſie nicht durch ein gelegentlich hin
geworfenes Wort Anzeichen von Lebensüberdruß verriet

er ich nicht! Denn ich weiß ja beſtimmt, daß es nicht der
Fall war!“

„Dann laſſen Sie mich den Sprecher machen oder Sie verderben
vielleicht alles! Ubrigens iſt es ſehr fraglich, ob Jhre Uberzeugung
von der Schuld Dr. Eppichs richtig iſt, denn ich muß Jhnen noch
ſagen, daß der gefundene Schlüſſel weder zu dem Schloß ſeiner Woh
nungstür, noch des Haustores paßt. Jch habe mich gleich nachdem ich
die Geraſſer verließ, einwandfrei davon überzeugt

„Der Schlüſſell“ Franz Witt griff ſich plößlich erinnernd in die
Taſche und zog den von ſeinem Bruder erhaltenen Schlüſſel heraus
„Das hätte ich beinahe vergeſſen! Wir ſprachen eben von Jhnen, ehe
Sie kamen, Herr Hempel. Mein Bruder wollte morgen deshalb zu
Jhnen Er fand dieſen Schlüſſel bei einem jungen Mädchen dem ein
gewiſſer Dr. Hummel, nachdem er es in hypnotiſchen Schlaf verſetzt
hatte, den Auftrag erteilte ihm Geld zu verſchaffen und zu dieſem
Zweck nicht nur Bargeld zu entwenden, ſondern auch einen koſtbaren
Schmuck zu verkaufen, deſſen Erlös ſie i ändigen mußte.“

Hempel hatte überraſcht nach dem Haeariffen
„Noch einer! Es iſt der vierte!

blieb am Leben, nachdem ſie den Auftrag ausgeführt während die Be
ſitzer der anderen drei Schlüſſel ſterben mußten

Er blickte den jungen Arzt fragend an
„Das Mädchen heißt Helene nicht wahr, und hat

mutter
„Ja. Aber woher wiſſen Sie
Der Fall wurde mir übertragen. Jch lollte

forſchen. Aber ich lehnte ab. Die Dame war mir
ihre Abſichten zu wenig klar.“

„Jch wollte Sie gleichfalls bitten dieſen Hummel auszuförſchen!“
„O, Sie das iſt etwas anderes Sie werden ſich ja vermutlich

wicht weigern, mir klaren Einblick in die V hichte und Neben-
umſtände dieſer Schmuckongelegenheit zu geben!“

Fortſetzung ſolgt.)

eine Stief

c Hummel aus
hinterhältig und

erd

Seltſam und dieſes Mädchen
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Turnen und Spork.
Turnpreſſetagung in Leipzig.

Die Fortſchritte der Deutſchen Turnerſchaft in der Ausgeſtaltung
ihres Turnyreſſeweſens ſind unverkennbar und in ſteter Vorwärts
entwicklung begriffen. Das bewies die am Sonnabend und Sonntag
in Leipzig in der Turnhalle des Allgemeinen Turnvereins abgehaltene
Turnpreſſetagung, an der über 50 Vertreter der Turnpreſſe aus allen
Teilen Teutſchlands, darunter die Preſſewarte aller 18 Turnkreiſe,

ſowie zahlreiche Mitglieder des Vereins „Deutſche Turnpreſſe“ teil
nahmen. Vom Vorſtande der D. T. war der 1. Vorſitzende Direktor
Dr. Berger Berlin erſchienen, auch der Geſchäftsführer Breit-
haupt- Berlin war bei den Verhandlungen zugegen, die vom Preſſe
wart der D. T. Wiedemann- Berlin geleitet wurden. Die um
fangreiche Tagesordnung, die ſich in Vorträge über einzelne Gebiete
und vornehmlich Neuerüngen auf dem Gebiete des Preſſeweſens mit
anſchließender Ausſprache, in einen geſchäftlichen Teil und Beſichti
gungen einer Großdruckerei und des Buchmuſeums gliederte, wurde
reſtlos zu Ende geführt und ſtand im Zeichen freudiger Harmonie der
Tagungsteilnehmer. Aus dem Bericht des Preſſewarts der D. T. ging
ein allgemeiner bedeutſamer Aufſchwung ſowohl der Turnfachpreſſe
als auch eine Förderung der Einrichtungen zur Bedienung der Tages
preſſe hervor die erfreulicherweiſe großes Entgegenkommen in der Auf
nahme von Nachrichten aus dem vielgeſtaltigen Leben der D. T. zeigte,
die durch den amtlichen Preſſedienſt der D.T. vermittelt werden.
Zahlreiche Lehrgänge wurden durchgeführt, ebenſo beſtehen in vielen
Kreiſen und Gauen der D. T. bereits eifrig arbeitende Preſſeeinrich
tungen. Die Organiſation des Turnpreſſeweſens wird noch weiteren
Ausbau erfahren, insbeſondere wird die Schaffung einer Turnpreſſe
zentrale angeſtrebt. Eine Reibe zeitgemäßer Vorträge wurde geboten,
darunter vom Schriftleiter Naumann Berlin züber „Korreſpon
denzen und Fernmeldungen“, von Schmugges Berlin über „Funk-
ſpruch und Werbebild“, vom Syndikus Dr. Rauſche Deſſau über die
wichtigſten Beſtimmungen des Preſſegeſetzes, vom Schriftleiter Kie-
meyer- Leipzig über „Turnen und Preſſe“. Der Verlag Erich Eber-
hardt-Leipzig, Königſtraße, kündigte dabei einen in Kürze regelmäßig
erſcheinenden Turnbilderdienſt an.

1. Vorſ.: Wiedemann-Berlin, 2. Vorſ.:
t Schriftführer: Huber-Berlin, Geldwart: Sand

kaulenBerlin, Beiſißer: Dr. Obermeyer-Stuttgart, Limpert-Dresden,
Naumann- Berlin. Die Verſammlung klang aus mit dem Gelöbnis
treuer Arbeit im Dienſte der D. T. und des deutſchen Volkstums
gedankens.
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Sitzung des Spielausſchuſſes der
Deutſchen Turnerſchaft.

Mit Jahresende trat der Spielausſchuß der D. T. zu dreitägiger
Sitzung zuſammen. Teil nahmen unſer dem Vorſitz des Spielwarts
der D. T., Braungardt-Oldenburg, der Oberturnwart der D. T. Kungath
Bremen und die weiteren Mitglieder Hoſer-München, Obmann für
Schlagball: Otto-Altenburg. Obmann für Handball; und Glucker
Stuttgart, Obmann für Fußball.

Die reichhaltige Beratung zeitigte zur Frage der Spiel
regeln folgende Ergebniſſe. Die vorliegenden Entwürfe für
Trommelball und Fußball wurden geprüft, für 1925 bindend erklärt
und werden in beſonderen Regelheften der D. T. bekanntgegeben. Die
Regeln für Fußball entſprechen in ſinngemäßer Anlehnung den
Regeln des D. F. B. Das Trommelballviel iſt entſprechend dem Fauſt
ballſpiel geſtaltet mit

e e

e zReiſchsbankAnswe's.
Da die Kreditanſprüche für den Dezemberultimo ſich teilweiſe be

reits in den beiden Vorwochen geltend gemacht hatten, ſo waren die
Anſorderungen der Wirtſchaft an die Reichsbank in der letzten De
zemberwoche relativ mäßig. Nach dem Bankausweis vom 31. De
zember ſtieg dic Wechſel- und Lombardanlage im ganzen um 97 auf
2081,1 Mill. RM. Hiergegen ſind aufzurechnen 70 Mill. RM redis-
kontierter Wechſel, die in das Portefeuille der Reichsbank zurückfloſſen
und um welche die Eymme der rediskontierten Wechſel auf 492,8 Mill.
RM in land wirtſchaftlichen Wechſeln aus dem Portefeuille der Bank
an die Rentenbank abgegeben, ſo daß ſich alſo als neuer Kreditbedarf
der privaten Wirtſchaft 58,8 Mill. RM ergaben. Das Darlehen
der Reichsbank bei der Rentenbank ging durch die weitere Ab
tragung auf 456,5 Mill. Reichsmark zurück.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zu
fammen floſſen 2034 Mill. RM. während der Berichtswoche neu in
den Verkehr. Der Banknotenumlauf wuchs dabei um 176,4 auf 1941,4
Mill. RM. der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 127 auf etwa 1835
Mill. RM. Einſchließlich des Umlkaufs an Privatbanknoten in Höhe
von rund 120 Mill. RM. und an Scheidemünzen im Betrage von
etwa 385 Mill. RM. belief ſich der Zahlungsmitfelumlauf in Deutſch
land am Jahresſchluß auf 4,3 Milliarden Reichsmark (gegenüber 4,0
Ende November und 83,7 Ende September v. J.

Jm Zuſammenhang mit den erwähnten Abflüſſen an Geldzeichen
gingen die Beſtände der fremden Gelder in der letzten Dezember
woche um 144,9 auf 820,9 Mill. RM. zurück.

Durch weitere Goldzugänge in Höhe von 42 Mill. RM wurde
der Goldbeſtand auf 359.6 Mill. RM. vermehrt: im einzelnen nahmen
die in den Kaſſen der Bank b ichen Beſtände um 51,4 auf 552.5
Mill. RM. zu. die un jolddepots im Auslande um 9,4 auf
207,1 Mill. RM. ab. Die zur Golddeckung herangezogenen Deyviſen
vorräte wurden um 14 auf 253,2 Mill. RM. verſtärkt. Die Noten-
deckung durch Gold allein ſenkte ſich geringfügig von 40,7 Prozent am
23. Dezember auf 39,1. Prozent am 31. Dezember, die Deckung durch
Geld und Deckungsdeviſen von 54.2 auf 52,2 Prozent. Die Scheide
münzenbeſtände der Bank erhöhten ſich leicht um 1,5 auf 46,
Mill. RM.

Sonderbare Kreditverteilung.
Jm Geſchäftsberichte des Zentralperbandes des Deutſchen Bank

und Bankiergewerbes für das abgelaufene Jahr wird mit Recht Ein
ſpruch gegen eine Steuerpolitik und von der Tarifpolitik unſerer
großen öffentlichen Verkehrsanſtalten gilt genau das gleiche die
guf der einen Seite durch Überlaſtung die Neubildung von Kavital
in der Privatwirtſchaft, ja ſogar die Sichexrſtellung der notwendigen
flüſſigen Betriebskredite bei den Banken in empfindlicher Weiſe
hemmt und beeinträchtigt, während ſie auf der anderen weit über den
Bedarf hinaus der Anſammlung rieſiger Summen in den
öffentlichen Kaſſen und bei öffentlichen oder halböffentlichen
Kreditinſtituten Vorſchub leiſtet, die die Geldgeſchäfte jener öffent-
lichen Verwaltungen beſorgen. Der Bericht proteſtiert dagegen, daß
die bisherige fiskaliſche Praxis, nach Gewährung verhältnismäßig ge
ringfügiger Rabatte, die das Syſtem als Ganzes nicht berühren und
ſeine Schäden nicht beſeitigen, auch im neuen Jahre weiter geübt
werden ſoll, und er weiſt darauf hin, daß durch ſolche Methoden die
Erkenntnis der Notwendigkeit verdunkelt werde, den Weg zur finan
ziellen Geſundung weit mehr in einer Einſchränkung der
Ausgaben als in einer Steigerung der Einnahmen zu ſuchen.
„Andererſeits“, ſo heißt es weiter, „haben die Erfahrungen des ver
gangenen Jahres gezeigt, wie ſehr die Zuſammenziehnng gewaltiger
flüſſiger Geldmittel in der Hand öffentlicher oder halböffentlicher Jn
ſtitute eine Kreditverteilung nach wirtſchaftlich geſunden, gerechten
Grundſätzen gefährdet.“ Jn dieſem kurzen und für die breitere
Effentlichkeit nicht ohne weiteres verſtändlichen Saße ſind Andeutungen
Lerſteckt, über die ſich einmal zu ſprechen verlohnt.

Der Zeitungsleſer hat mit größtem Erſtaunen, daß derartiges
überhaupt möglich ſei, von dem Falle Kutiſker-Preußiſche Staatsbank
gehört. Es war ein ganz beſonders kraſſer Fall, der überdies auch
noch ganz beſonders unglücklich ausgegangen iſt, und inſofern tat
ſächlich ein Fall für ſich, aus dem keine allgemeinen Schlußfolgerungen
ezogen werden können. Jmmerhin hat dieſer Fall eine Tatſache be
euchtet, die den mit den Berliner Verhältniſſen einigermaßen Ver

Angabelinie. Die Zahl der Spieler beträgt fünf, jede Schlagart iſt
künftig erlaubt. Die Vorſchläge für Handball, zu denen Anregungen
aus verſchiedenen Turnkreiſen vorlagen, wurden r und werden
als Vorlage des Spielausſchuſſes zur allgemeinen Beſprechung geſtellt.
Für Schlagball werden praktiſche Verſuche mit Abänderungen derRegeln vorgenommen, ebenſo für Trommelball mit Rohrgeflecht
ſchlägern. Auch die Regeln für Fauſtball und Schleuderball werden
zur allgemeinen Beſprechung geſtellt, doch darf erwartet werden, daß
Anderungen hier nicht in Frage kommen. Ausdrücklich wird feſtge
ſtellt, daß Regeländerungen für Sommerſpiele 1925 überhaupt nicht,
r Winterſpiele vor Herbſt 1925 nicht erfolgen, alſo früheſtens mit

eginn der Spielreihe 1925/26. über einheitliche Schiedsrichteraus-
bildung wurden auf Grund der vorjährigen Erfahrungen Richtlinien
beſchloſſen. Die Schiedsrichterlehrgänge de D. T. in den Kreisgruppen
werden alle zwei Jahre ſtattfinden. Ebenſo wurend die Erfahrungen
über die Turnſpielmeiſterſchaften 1924 in Altenbur ausgewertet und
zu Richtlinien verarbeitet. Danach ſollen Deutſche Meiſterſchaften
nach Möglichkeit in mittlere Städte gelegt werden. Die Ausſprache
über Spielpreſſeweſen ergibt wertvolle Anregungen für ihre künftige
Geſtaltung. Den Turnkreiſen wird die Einrichtung einer Geſchäfts
ſtelle für die Spielpreſſe anheimgegeben. Die Tage für die Aus
tragung der Spiele um die Meiſterſchaft im Handball
und Fußball werden teilweiſe geändert und wie folgt feſtgelegt:

A. Handball B. Fußball
Meldeſchluß der Kreismeiſter Jbhril 27. JvrilVorſpiele in den Kreis gruppen 26. Avril 3. Mai
Zwiſchenſpiele in den Kreisgruppen 3 Mai 10. Mai
Endſpiele in den Kreisgruppen 17. Mai 24. MaiVorſpiele um die Meiſterſchaft der e Mai 17. Juni
Zwiſchenſpiele um die Meiſterſchaft der D. T 31. Mai, 14. JuniEndſpiel um die Meiſterſchaft der D. T. 14. Juni 28. Juni

Eine Beurteilung zweckmäßiger Anzeigevorrichtungen für Schlag-
ball und Fauſtball wird demnächſt erſcheinen.

Neuer Schnelligkeitsrekord.

Auf der vom Deutſchen Aerolloyd mit der Jmperial Airways Ld.
gemeinſam betriebenen Strecke London Amſterdam Hannover
Berlin iſt der bisherige Schnelligkeitsrekord geſchlagen. Die Flugzeit
betrug bei vollbeladener Maſchine mit Paſſagieren und Gepäck nur
4 Stunden 20 Minuten zwiſchen London und Berlin. Ganz
beſonders groß war die Geſchwindigkeit auf der Strecke Hannover
Berlin, die in 58 Minuten zurückgelegt werden konnte.

Winterſport.
Schnee!

Was der Wettermacher ſchon prophezeite, iſt zur Wirklichkeit
geworden. Der Thermometer fällt, der Barometer ſteigt, „Hoch“ und
„Tief“ kämpfen noch erbittert miteinander, ſo erbittert, daß die Flocken
fliegen. Norwegen meldet ſtarke Kälte und von ſeinen höher gelegenen
Winterſtationen Finſe, Haugaſtöl und Gfjeilo ſtarken Schneefall; in
der Schweiz, im Engadin, in Arvoſa wirbelt dichter Schnee, und ſelbſt
in unſeren deutſchen Mittelgebirgen iſt der ſehnlichſt erwartete Schnee
fall teilweiſe eingetreten. Noch iſt es recht wenig, aber man darfwieder Hoffnung ſhopfen, daß Rodel, Bob und Ski doch noch zu ihrem

Rechte. kommen, daß es noch möglich ſein wird, den geſunden
Winterſport ausüben zu können, der für ganze Gebirgsgegenden
ein hochbedeutender wirtſchaftlicher Faktor geworden iſt.

Winterſport im Harz.
Meldung vom 7. Januar vormittags aus Schierke: 5 Zentimeter

ſfuchende Reſerven verfügen, und gewiſſen Konzernen und Perſönlich-
keiten, die in der deutſchen Volkswirtſchaft erſt ſeit ziemlich kurzer
e eine dominierende Rolle ſpielen oder zu ſpielen ſuchen, Finanz

eziehungen ſpezieller und enger Art beſtehen, daß ſich zwiſchen dieſen
Stellen in der Zeit des überfluſſes der öffentlichen Kaſſen eine Art
Privatgeldmarkt herausgebildet hat, der jenen Kaſſen hohe Zinsein-
nahmen verſpricht, auf der anderen Seite aber den erwähnten Per-
ſönlichkeiten und Konzernen, die im weſentlichen ſpekulativ eingeſtellt
ſind, Kredite von oft ſehr beträchtlichem Umfange zugänglich macht,
die andere, bisweilen produktiver arbeitende Geſchäftsleute ohne ſolche
„Beziehungen“ auch mit den allergrößten Anſtrengungen nicht zu er
langen vermögen. Selbſt wenn man annimmt, daß bei dieſen Kredjt
geſchäften im übrigen alles mit rechten Dingen zugeht, handelt es ſich
hier um Dinge, die nicht recht ſind. Wir wollen von all dem Ge
raune über die Art, in der jene lukrativen Beziehungen angeblich er
worben und gefeſtigt werden, nicht ſprechen; wir wollen keine Kor
ruptionsanklagen erheben, obwohl es Tatſache iſt, daß dann und wann
Beamte aus dem öffentlichen Dienſt der mit Geldüberfluß geſegneten
Verwaltungen oder Jnſtitute in den Dienſt jener kreditbegehrenden
und mit Kredit bevorzugten Konzerne hinüberwechſeln, und obwohl es
den Beobachter ein wenig peinlich berührt, wenn er in Berliner Klubs
hohe öffentliche Funktionäre mit Faiſeuren zuſammenſitzen ſieht, deren
e Glanz recht neu und deren Erziehung ziemlich mangel

aft iſt.
Auf all das wollen wir, wie geſagt, kein Gewicht legen. Aber iſt

denn, von all dem abgeſehen, dieſe Art öffentlicher Kreditpolitik und
Kreditverteilung auf die Dauer überhaupt zu ertragen Man hat ſich,
mit Recht, darüber entrüſtet, daß ſich in der Aera der Jnflation die
Großinduſtrie, namentlich die Schwerinduſtrie, mit Hilfe der Papier-
kreditpolitik der, Reichsbank außerordentlich bereichern, daß ſie durch
dieſes äußerlich legitime, aber volkswirtſchaftlich ſchädliche und mora
liſch verwerfliche Mittel ihre Machtſphäre ungeheuer ausdehnen konnte.
Nun iſt die Jnflationskonjunktur zu Ende, und da hat ſich zunächſt
das Sonderbare ereignet, daß im erſten Jahre nach ihrer über
windung, in einem Jahre, in dem in der Wirtſchaft infolge der Kriſe
und infolge der Überbeſteuerung ſchärfſte Geldnot herrſchte, die öffent
lichen Kaſſen geradezu in Geld ſchwammen und in größtem Stile als
Kreditgeber auftreten konnten. Und zu dieſem Sonderbaren iſt das
noch Sonderbarere hinzugekommen, daß dieſe größten Kredite, die im
Kriſenjahr 1924 verfügbar waren, nicht nach Grundſätzen volkswirt
ſchaftlicher Dringlichkeit und Billigkeit durch die berufenen Vermitt
lungsorgane verteilt wurden, ſondern daß ſie zum großen Teile an
junge und jüngſte Potenzen und Potentaten der deutſchen, oder eigent
lich nur der Berliner Wirtſchaft gingen, die ſie gleichfalls dazu ver
wendeten, ihren bisweilen ſehr unorganiſch und weniger mit pro
duktiven als mit ſpekulativen Abſichten zuſammengerafften Macht-
komplex zu vergrößern.

Es gibt gegen dieſe höchſt unerfreulichen Erſcheinungen nur eine
Abhilfe: die Finanzen des Reiches, der Staaten, der Eiſenbahn und
der Poſt nicht auf Theſaurierung, ſondern auf bloße Bedarfs

eck ung bei ſparſamſter Ausgabenwirtſchaft einzuſtellen und die er
forderliche Kapitalneubildung der Privatwirtſchaft zu überlaſſen.
derd wird auch die Kreditverteilung wieder „geſünder und gerechter“
werden.

Zahlung der reſtlichen Rentenbankzinſen
durch Jnduſtrie, Handel und Gewerbe

einſchließlich der Banken zum 15. Januar 1925.
Für die Zahlung der zweiten Hälfte der von der Jnduſtrie,

Handel und Gewerbe einſchl. der Banken an die Deutſche Renken
bank geſchuldeten Halbjahreszinſen war der 15. Januar 1925 in
Ausſicht genommen. Es empfiehlt ſich, Zahlungen zu dieſem Termin
vorläufig nicht zu leiſten, da Verhandlungen mit der Rentenbank über
eine anderweitige Regelung dieſer Zinszahlung ſchweben. Nach end
gültiger Regelung erfolgt weitere Bekanntgabe. Hinſichtlich der von
der Land- und Forſtwirtſchaft und den Gärtnereien zu zahlenden
Rentenbankzinſen verbleibt es vorläufig bei den bisherigen Anord
nungen.

Umſtellung auf Goldmark.
Die Zeiten der Jnflation und die Wirkung des Geſetzes über die

Umſtellung der Bilanzen auf Goldmark haben in vielen Kreiſen das
Gefühl für den wirklichen Wert unſerer deutſchen Aktien verwiſcht.
Eine Zuſammenſtellung, die die Cyommerz- und Privatbank
herausgibt, ſoll ein Bild von der Entwicklung der Kapitalien der
jenigen Unternehmungen geben, deren Aktien an der Berliner Börſe
amtlich notiert werden. Sie umfaßt alle bis Ende Dezember 1924
vorgeſchlagenen bezw. beſchloſſenen Umſtell ungen. Die beiden
erſten Kolonnen der Liſte geben ein Bild der Vorkriegslage, indem
ſie Friedenskapital und Dividendenerträgniſſe der letzten drei
Friedensjahre anführen. Die dritte und vierte Kolonne enthalten
die Höhe des neuen Goldmark«Stammkapitals und das
Verhältnis der Zuſammenlegung. Die fünfte Rubrik gibt die
Stückelung der neuen Aktien an. Den handlichen Taſchenkalender
ſfellt die Commerz- und Privatbank ihren Kunden gratis zur Ver
fügung.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind nennenswerte Veränderungen

auch geſtern nicht eingetreten. Die Marktlage bleibt durchaus normal.
Am internationalen Markt ſind im großen und ganzen nur Un
weſentliche Veränderungen feſtzuſtellen. Sehr feſt iſt die Sterling
deviſe, die das letzte Stück auf dem Wege zur Goldparität wohl bald
durchmeſſen haben wird. Die Rückzahlung eines großen Teiles der
Staatsſchuld an die Bank von England dürfte die Aufwärtsbewegung
des Pfundes nur beſchleunigen. Der Abſtand von der Goldparität
beträgt heute kaum noch 2 Prozent, während vor Jahresfriſt das
Pfund faſt 15 Prozent unter der Goldparität ſtand. Jm Uſancen
verkehr wurde der franzöſiſche Frank mit 88,30 in London gegen
Paris geahndelt,

Von den heutigen Börfen.
Berliner Börſe vom S. Januar.

Nach der kräftigen Aufwärtsbewegung der letzten Tage war an
der heutigen Börſe ein Stillſtand eingetreten, der 7 in der Haupt
ſache aus markttechniſchen Gründen erklärte. Die Kurſe unterlagen
im allgemeinen nur geringen Veränderungen, ſo daß im großen und
ganzen die geſtrigen Schlußkurſe in Geltung blieben. Kaliwerte ver
mochten im Freiverkehr anfänglich erlittene Beſſerungen im Verlaufe
nicht zu behanpten. Die im allgemeinen hervorgetretene Zurückhaltung
wurde auch mit der noch immer nicht zuſtande. gekommenen Neu
bildung der Regierung begründet. Am Anleihenmarkte ſenkten ſich
die Kurſe infolge vorwiegender Realiſationsneigung etwas.

Berliner Produktenbörſe vom 8. Januar.
Die ſtarken Schwankungen der amerikaniſchen Notierungen

blieben im allgemeinen auf die Preisgeſtaltung am Produktenmarkt
ohne beſonderen Einfluß. Da das geſtern etwas beſſer geweſene Mehl

eſchäft hente ſchon wieder ins Stocken geraten iſt, wurden für Weizen
ie Lieferungsnotierungen ähnlich den geſtrigen feſtgeſetzt. Auch

Roggen zeigte keine Feſtigkeit, zumal Jnlandsware aus zweiter Hand
angeboten blieb, für Auslandsroggen aber kein Bedarf beſtand. Jn
der Markt- und Preislage für Gerſte und Hafer hat ſich nichts geändert. Kleie war infolge der geringen Beſchäftigung der Mühlen
wenig angeboten und im Preiſe feſt. Auch andere Futterartikel be
gannen zumeiſt mit höheren Notierungen.

t

Berliner Produktenmarkt vom S. Januar.
Weizen, märkicher 238 213; Roggen, märkiſcher 229 235; Gerſte

281 293; Winzer- und Futtergerſte 290- 218; Hafer, märkiſcher 175
bis 184; Weizenmehl 32,75 35; Roggenmehl 32,75 35; Weizenkleie

16 16,26; Roggenkleie 15 15,20; Raps 408; Leinſaat 420 425; Vik-
torijgerbſen 31 35; kleine Speiſeerbſen 20 22; Futtererbſen 19 20:
Peluſchken 15 16: Ackerbohnen 18 19; Wicken 16 18. blaue Lupinen
11 13; gelbe Lupinen 16: Serradella, alte 10 11, nue 16 18; Raps
kuchen 18 18,20; Leinkuchen 26-Trockenſchnitzel 9,40 9.50; Torfmelaſſe
98,606 10- Kartoffeln 19.50 19,60.

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo. Getreide verſteht
ſich für 1000 Kilo.

t

Leipziger Börſe vom 7. Januar.
Nach dem geſtrigen Kursrückgang und dem Eindruck in den Vor

mittagsſtunden hatte man heute wohl mit einer weiteren Abſchwächung
der Börſe gerechnet. Statt deſſen geſtaltete ſich auf feſteres Berlin
die. Tendenz ſchon bei Beginn der Vörſe weſentlich freundlicher bei
durchſchnittlich mindeſtens gut behaupteten Kursniveaus. An dieſer
Geſamthaltung konnten auch weder die politiſchen Befürchtungen noch
einzelne Enttäuſchungen wie z. B. bei Kirchner etwas ändern. Das
Geſchäft blieb bis zum Schluß lebhaft.
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t u 5Berliner Börſe vom 7. Jannar 1925.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

Ad en 3,40 Eörlitzer Waggon 5,40 V. Schimiſchow Ceg. 35,50
Commerzbhank 7,00 Gothaer Waggon 490 Wernshauſ. Kammg. 9,10
Deutſche Bank 13,40 Höchſter Farben 238,0 Wilmersd. Rheingau 17,25
Discontogeſellſchaft. 18,30 Jlſe Bergbau 31,60 Zwickauer Maſch. 1,69
Darmſt. u. Nationalb. do. Gen Scheine 22,75 Engelhardt Brauerei 40,00Dresdner Bank 9,20 Kaſſeler Federſtahl 12/00 Berliner Kindl 90500
Reichsbank 0 Kirchner 30,00 Riebeck Reudnitz 19,00
Hapag Koehlmann Stärke 33,00Kordd. Lloyd kolmar Jourdan 25,00 Freiverkehr.
Ver. Elbe Schiff n Rottrweiler 14,00C. dd. Wollkärnmerei e e Seht
Agfa Rütgerswerke 2100 Schebera e 1Badiſche Anilin 33,25 Rhein. NaſſauBergw. 6000 Steewer Auto 1625
Charlottenb. Waſſer 38,00 Rhein. Sprengſtoff 19,75 Grade Auto s
Deſſauer Gas 40, 0 Sorotti Schokslade 2530 Ufa 14726Dynamit Nobel 13,20 Schwartzkopf Maſch. 21,75. Zali Krügershall 1060
Elberfelder Farben 28,20 Stshr Kammgarn 62/25 Hiamond ſhares 1650
Fahlberg Liſt 5,40 Tecklenborg Schiff 26,90

Leipziger Börſe vom 7. Jannar 1925.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

Aben 550 Altenb. Landkraftw. 125 (23er Dt. L.Schätze 290Mansfeld 5,00 Hupfeld Piano 690 24er Dt. K. Schätze 4,00Hartmann Maſch. 7,40 J. C. Richter 2,00 Sparprämie
Kirchner Co. 30 Fritz Schulz jr. 26,75 Schutzgebietsanleihe 6,75
Wotanwerke 5,50 Thüringer Gas 12,30Textiloſe Elavieg 2,20 Halle Pfänner 17,0 Freiverkehr.
Tränkner Würker 85,00 Riquet Co. 85,75 Leutke Piano 0,70Tittel Krüger 5050 Lindner Waggon
Wüurz. Kſtm. Krietzſch 3,87 Reudener HZiegel
Landkraftw. Kulkwitz 8,75 Dermatoidwerke 78,00 ſcheine (alte) 75,50Kraftw.Sachf. Thür. eher hem be e e e
Au mag 7656,00 Ullersdorfer erle 50 hode Papier 0/33Chromo Nafork 8100 5 9 Dt. Reichsanl. 609

x

Halliſche Zörſe vom 6. Januar 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ. Akt. Induſtrie Aktien
Halleſch. Bankverein 1,50 Ammend. Papierf.
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,20 Crbllw. Papierf. eb
Gewerbe u. Hdlsb. 0,18 Cönnerner Malzf. 50, G. Veſter, Spedition 68
Landeredit Bank 0,03 Eilenb. Katt.-Manuf. 26, Wegelin Hübner 9,20
Zörbiger Bankverein 0,07 Ciſenwerk Brünner 0,96 Zeitzer Maſchinenf.
r A. 5 landw. Mach. e ZuckerraffinerieHalle 25,M. 1000zu252eingez. F. Zimmerm. Co. 51l,M.5000zu25eingeg. Glaugiger Zuckerf. 28,70 Im e e ge
Bergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Raſchinenf. 14,25 ann urſe.
e an 17, Hall. Röhrenwerke „Api“(Petrol. Jnd.) 2,e e 59,50 Heckert- Glas 0,005 Bonkverein Artern 0,70
H. Stinnes-Riebeck s
Mont. Wachs u. Ol
werke A.

Wer ſchen Weißenf.
Braunk. A. G.
Bruckd Nietl. Berg
bau Verein Kuxe

832/00 Metallw. Hederan Hin
91,75 Kord wolle Genuß

Gottfried Lindner 88,
8, Schraplauer Kalkw. 1,2010/5 Sltadtmühte Als leben 9.

49 HildbrandMühlenw. BernburgsSaalmühl. 1,40Moeitz Jahr 6,90 Caeſar Loretz 3,40
Gebr. Jentzſch 12,50 HanfeJgmport (0,90148,25. KaiſerbadéSchmiedeb. 5, Kaliw. Krügershall
Wilhelm Kate 1,20 Mansfeld. Bergbau 5,10
Körbisdorferguckerf. 125, Portland Cementf. 13,59
Kyſthäuſerhütte I„ s Eröllw. Papf., j. Akt. 10.50

Tendenz behauptet, eher feſter.

Leitung: Franz Rötzner.
Verantwortlrch: Dr. phit. Sregfried Berger für den politiſchen Teit,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Verintſchtes
Karl Sättele für Voltswirtſchaft und Sport, Kurt Roßner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Verkretung: Walter Atzmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. R ö n er in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr UÜbernommen.

Rückporto ift in jedem Falle betzulegen,

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

e
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Anzeigen e S e e e 3Für die Aufnahme der Anzetgen er Fil ne ehe Bhnn S i n ſeineagen oder Plätzen können wir e a
n e heben n

er n über Hi btefilm Apteit r hehmen fedoch werden die dar Kragen ie Städtefilm- Abteilung e InternehmensGün ſche der Auftraggeber agch An d n ſten nach dem Vorbild vieler anderer Städte, zuletzt

ſeine Leber Ma enu, Eberswalde, Greifswald, Prenzlau, Burg, Cüſtrin einenMöalichkeit berückſichtigt

ha dcennen. Stadtfilm Merſeburg
her. Neben der Beachtung der Schönheiten und

Sprechſlunde tägt 9 ehens würdigkeiten der Stadt wird dieſer Film mit
vorm. 3 6 Uhr nachm. einer effekthollen Reklame und e in Ver

auße Monlag und bindung gebracht die der Geſchäftswelt ſowie denDonnerstag einzelnen Induſtrien durch tätige Boalrin gung Gelegen

e heit bietet die Verkehr und Wirtſchaſt fördernde
Wirkung des Geſamtfilms zu ſteigern. Näheres durch
unſeren Organiſator. Alle Anfragen wegen eventuell
AufnahmeBeteiligung ſind zu richten an

Für die vielen Beweise aufrichtiger Fennahme und reichen J e G. m. Berit
Kranzspenden beim Heimgang unseres teuren Kutschlafenen, des Ge-
meindevorstehersAlbert Springensguth
sage ich allen Verwandten und Bekannten, dem herin Pastor Seiffge
in Hündort für seine trortreichen V orte am rabe, dem Herrn Kantor
Lehmann und Schulkinder in Oberkriegstedt, äew Kriegerbegräbnis-
verein Schadendorf und Umgebung kür das feierliche leite, im be
sonderen dem Herrn Adolf Hauptmann in Burgstaden für den ſchönen
Nachruf am Grabe meinen

tiefgefühlten Dank.
Uuterkriegestedt, den 6, Januar 1925

Hilcla verw. Springensguth
unck Kinder.

Sonntag,
den 11. d. Mis., von

n Uhr ann Jla den 1
BVeranſtaältet vom

Eiſenbahn Fahr
beamten Verein.

Einlaß der Masken 5 Uhr

M. Lina Schindler
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 8. Januar 1925
Die Beerdigung findet Sonnabend, nachm.

3 Uhr statt.
geſuchtPlanche Werke

Gut möbliertes

evtl. mögli ſchſt im Stadt
innern ſu cht lediger Kar if

mann zu mielen. Angeb
unt 755 an die Exped. d. Bl

N.
h

Die vehen Mesten erhalten hohe Prämien!

Nach der Demaskierung Prämſierung
der alten und neuen Rundtänze!

J Eintritt 50 Pfennig.

preiswert zum Verkauf.

e inaß l

Freitag, abends von Uhr ab

e 22
Tanz frei

l dMerterurg- Naumburg

Tauſche s 3-5 Zimmer Wohn.
in Raumbur a gegen mittlere

Wohnung in Merſeburg.Anehete unter 753 an die

Expeition d. Bl

Von Sonnabend, den 10 d. e ab ſteht wiedei

eine große Auswahl beſter

de Reubeweriung der Sachbezüge für

die Zwecke des Steuerabzugs vom rn
Arbeltslohn vom 1. Januar 1925 ab. Cevelgrattghans!

VPolle freie Station ELinſchl. Wohnung, Heizung und Vollbeſetztes Orcheſter!
Ein oder Zwei Jamilienhaus in V u k Seleuchtung Täglich ee s r a u r Lehr Aas beliebte e S Hierzu ladet freundlichſt ein A. Linden.
Warza Ve inge, Lehrmädchen u. ſonſtige gering S Se bezahlte weibliche Arbeitskräfte (z. B. dal h Verein für keuerbestattungn Mägde) monatlich 28, R. M Eichhorn-Duo (däniſcher und ſteiermärker Schla bei uns ſehr preis

43 er alt. ar eng v en wert zum Verkauf. in Mersehurg und Umgr Steh Schreibpul männliche und weibliche Gewerbe Janngv gehilfen und für Perſonen, die der D J C Montag, den 12. Januar 1925,Ziege nen Angeſtelltenverſicherung unterliegen, 4 Donnerstag e anie K D. S 8 u im n n
billig zu verkaufen ſowie für das geſamte auf See u. ünckh Breitag Fernſpr 57 Vieh u Pferdegeſch.

Grüne wald. Sga ſtraße 5. Binnenſchiffen beſchäftigte Perſonal,
o bot in ſoweit es nicht unter Sie erh Her Extru Abende

nd c) für Angeſtellte höherer Ordnung z. B.
12

r n e
I. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht 3. Ent
laſtung des Vorſtandes ind des Kaſſierers.

S

amerg (Doppel Aerzie, Apotheker, Hauslehrer undpanaſtig ne doppelter Balg- Alehterinnen, Hausdamen, Geſchäfts Fuß von den einſachſten bis zu den e ſſenee billigſt zu verk. re ha e re Terrazze Fuen feinſten Ausführungen e e e e en er nner Da
pparat iſt ſehr gut erhalt ie auf Päſſagier Dampfern über h r g m 8Heer be d. r 5009 Brutto Reniſter- Tonnen in emnpfientt preiswert S Clown von T. M. an, ſchiedenes. Anſchließend Beſprechung beziv.

erero kabler, grüne nen n e Bildhauerei Bielig, S Damen und Gründung einer Beſtättungsbeihilfe
apitäne, Erſte Ofſiziere, Erſte Jn n Gaſiemtr. 11 17 Ten s d egenienre, Aerzte und Za h lmeiſter Hetrentoſtüme v.2 M an z 69 tlen e Pantoſſeln e ne h 4 freie Statton 5/6 per Zu 1 bezeichneten Sahen e t G neſehr auf erhalten, preiswert e a e e e (KDanerbafth, o i m. Kroseſe M y ſt

erkau empfänger in der Land un orſte wirtſchaft jährlich 50. P korrſsch. derte Be e e e 8. erse I b. l. e
DHougafehbeDamm aſchkeſtraße 2. Geſteide: Großhandelspreis der vetreffenden Provin

e Eehng ziälbörſe ab Station abzüglich 10 v. H.,nene 5. Hülſenfrüchte: Großhandelspreis ab Station abzüger Teiden NeeMehl- der unter 4 bezeichnete Getreidepreis zuzüg n Flechten Hautauſſchlag, Hautfücken. Pickeln Jiynen
GeneralVerſammlung

lich 15 v. H. e r Schorf, Krätze uſw. dann gebrauchen Sie Dr. Terrahes“ im Gaſthaus „Zum alten Deſſauer“.

7. Brot je Pfund 0,15 B. M. e n i Heilſetfe. Erfolg überraſch. Zu hab d. Apoth. u Hron. Tagegerdu ung
8. Kartoffeln für den Zentner 1,50 s m
1

t

S Freitag, den 23. Jannar 1925, abends 8 Uhr

zum Weiterüttern zu versaufen. Zu
ertfraden in der Exv. d. B.

eines Mädenen e halt a o e t. Geſchäſtsbericht des Auſſichtsrates und Vorſtandes.e e i e e en e3. Verſchiedenes.

(4 Tage alh als eig en I. Milch Vollmilch. ſür dos Liter 018 u ereene Der Aufſichtsrat. Wimmerabzu eben. Zu erfragen in b) Magermilch für das Liter 0,C6 tur allem u. tanawirr e 66
S Bund Deutgcher Radfahrer

der Exped. d. Bl. 12. Butter für das Pfund 50 Masehb. Blektrot. las
r See e Ziegen od. Schafhallung jährliche e e e 14. Stroh und Heu: Großhandelspreis ab Slation ab

en züglich 20 v. H.e 15. gepflügtes Kattoffelland Cravn tgedüngt für den Morgen (25 Ar) 50, RM. Kranke erhalt. 5 ufr. Bro eder Koch, Merseburg 5 Der Bezirk

S 14 wanne ungedüngt für den Morgen (25 Ar) 30 (chüre Nr. 6 Hr. u n ernruf 637 Nordstrasse 14. B D hält am Sonntag, den 11 d. M.
Merſeburg, den 5. Januar 1925. G m. b. H., Berlin W 30 nachm. 2 Uhr im „Schützenhaus“

R zu Mücheln ſeine
Jahres Haupt Versammlung

ab. U. a. Vortrag über„Die moratiſche Bedeutung des BDR.“ Alle
Vereine u. Einzelfahrer ſowie Jreunde des Rad
ſports ſind herzlich willk. Der Bezirksvorſtand.

5999099 hS e e e efür meine GHarmeret und e c

z kaufen geſucht. e te e nee en In unſer Handelsregiſter B Nr. 52 iſt heute bei SFrrr e der Firma Ammoniakwerk Merſebürg, Geſellſchaft mit Aifehlbar wirkendes Mitte

t e gegen Maul u. Klauenſeucheſchränkter Haftung, Merſeburg, eingetragen Pitvoſ Erhältl beDem Chemiker Dr. Johannes Fahrenhorſt, dem M Pent v ebar v
Oberingenieur Franz Lappe, dem Chemiker Dr. Wilh. d u
Wild, dem Kaufmann Richard Baacke, ſämtlich in
Audwigshafen a. Rh., und dem Kaufmann Robert
Grimm in Berlin iſt Prokura erteilt.

zu Oſtern ſucht
Oswald host, Fleischermeister,

kann Oſtern eintreten Merfehnrg. Niumärtt 8.Paul Kurkhaus,
n meiſter

e e eeeeEeSèòèDamen-
binclen, Clysos

ſun lenm;

S Nee vereee

igat den 29. 1924. un as mee es e II n l Obſtbaumzucht einen 3 y I di ine 69v Wenotte S l e i b d Männer (ean en e 10 e.rbandstof i e r nBettunterlagen Bekanntmachung. n en 9ege Sonntag, den i. 1. 25 nachm 83 Uhr
Für die im Bezirke der fünf Zweckverbands- e l mit gut lbildur gerens nene namens Leuna, Röſſen, Göhlitzſch. Daspig und daß Anzeigen m er ter Jahres Haupt Wer n ung

ten in e r Wehen werden in der Zeit vom ſeder Arlan aus für ſofort geſnche un re lenchnt in Kantine II.
h villige u. gu Hundeſtenermarken wärtige Zeitungen a. M a x R e El S 5 Tagesordnung wird im Lokal See

im Steueramt des Zweckverbandes Leüng in Leuna u henelben v Vollzähl. Erſcheinen iſt Pflicht. Her Vorſtand.
Werke, Bau 617, Zimmer 10-11 ausgegeben. DieSteuermartke koſtet 80 Pfennig dingungen wie bei e e Sſahbannichag erss-a 4 Nah urd eh

Wagerer

h 3 576 vordere hiermit ee undehalter auf, die eh m 576 nen derte 9 ſpateſtens 9 7 d Mts. a ab direkter Aufgabe o v h e eT zuholen. v v v von uns verinittelt a ſran Konſtruteur

z D. nene t vIngonſsurschils l 17. Den gegen Dennikum Atenn J ne S getr nene mit Praxis im allgemeinen
Foennikum Mtenbutg a. werden haben v eige und Beſtrafung zu erwarten ge n h e
e (Stantskommissar Auf die Bet i 9 M h 4 Maſchienenbau zum ſofort S SMaseknenasu, Setro Auf die Bekanntmachung des Herrn Negierunags- aerſe urger Hermann Bollrath, Eintritt geſucht. S
m unte er präſidenten vom 380. Oktober v. Js. in Stück 45/1924 g Kanſinenbeir Leung- Weißen des Amtsblattes wird nochmals hingewieſen Korreſpondent Stahl und Eiſenwert 3Leuna-Werke, den Jannar 1925. ung Mädchen (153 5V Fi t be e JO Abteil. Annoncen e ranleben,er Vorſitzende des Zweckverbandes Leung. ſucht St tellun De SCorneth at c r Frankleben bei Merſeburg SS als Lernen S tMetall a. An derr e e n wecke e m zu mielenu c S geſucht Haus auf rie Angebote unter Jh Kaut i s n Waschtrau cht. Techmiter S 754 an die ditlion dieſes Baltes erbeten. 7

Konzernfreie, ältere Margarinefabrik, die ualitärs nimmt noch Wäſchen an oder Maſchinen Zeichn r S e
ware fabriziert, ſucht (außer dem Hauſe) auf 2—3 Abendſtunden zurJr. Syma, Leunga, Anfertigung von Maſchinen e

Siedlung, Schloſſerſſr.e s zeichnunten geſucht. Ang. S

4 ich lallräſüge Groſſſten

3 e und Ho kanſprüchen unzur Uebernahme des Vertriebs ihrer Jabrikate gegen Des egMäddden e ne
hohe Prowtſeont. S kurſatue mit auter Schulbild. dew 4 Don ge

Angerete unter 4185 an die h e hen in Stenogr. und Schteibin, 3
See Jahn

2n
öhl ha b n x el

Tee

e W huücht Slell. in Kont. oder zum Segene c Burs. Ang. u. 756 an d, Exp. geſucht Schmale Str. 12. n

8
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Eichiſpiel Salat nne r aw wen dies Practwert nun jeder ſeyen un er e er unſel

Der verlorene Lebensbild in 5 Akteninternationale Le Parry

Schönheits- Olaf Fjord d Rel dNach dem Aſchenbuttelmärchen v Hanni e nwa
mit Motiven von Hoffmann und Brentano von Dr. Ludwig Berger. aus der Artiſtenwelt.

Konkurrenz Georg Alexander

5 S Oönſtke Paria Helga Thomas
Gräfin Benrath Lucie Hößflich

e

e
9 Der Erbprinz Paul HartmannDie Patin Frida Richard

Dieſe Künſtler haben aus dem bekannten und beliebten Märchen
ein Prachtwerk gemacht.

e Fix und Fax, zwei GlückspilzeS Harold Lloyd Reizende e mit Sid Smith.

e Anfang 5 und 8 Uhr. Sonntag ab 3 Uhrö t 46an e denewerte Werken W. Große Jugend und FamilenVorftellung,

Das große Monmentalwerk von R. Eichberg.
von Liebe und Leidenſchaft bewegte Handiung6 Alte Rom Neavel
Der gewaltige Ausbruch des Beſuv

Ein Spiel von Lieb und Leid
5 Akten von C. Schneider.

Eine entzückende

plin-Einlag

ärung!
Die in letzter Zeit ſich häufenden Angebote

in Herrenſtoffen von gewiſſenloſen Händlern
veranlaſſen die hieſige Schneider-Jnnung, die
Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgeb.
vor Ankauf derartig minderwertiger Stoffe,
die meiſtens nicht die Verarbeitung wert ſind,
dringend zu warnen.e Dieſe billigen Stoffe werden in der Hauptſache ause Kunſtwolle wieder verarbeitete alte Kleidungsſtücke) von

S Nur ein guter Stoff verbürgt ein gutes Kleidungsſtück,
eigens für den Zweck arbeitenden Fabriken hergeſtellt.

9 und nur der Schneidermeiſter als Fachmann iſt in der Lage,durch langjährige Erfahrung ſeinen Abnehmer fachgemäß zu
bedienen. Aber auch jeder Schneidermeiſter iſt in der Lage,
dieſe billigen Stoffe noch billiger wie jede Konkurrenz zu
liefern. weil er mit ganz beſcheidenem Nutzen arbeitet.

Die hieſigen en ſind ſchon immer der m
ſicht geweſen, daß es kein Kunſtſtück iſt, billige Stoffekaufen, wohl aber Kunſt, ſeine Kundf ſchaft jahrelang z

frieden zu ſtellen.
Wenden Sie ſich daher vor dem Kauf an bekannte, orts

anſäſſige Schneidermeiſter, die den Wunſch und die Befähigung
haben, Sie ſachgemäß zu beraten, damit Sie den Kauf, wenn
das Kleidungsſtück längere Zeit getragen werden ſoll, nicht
bitter zu bereuen haben.

Gaheesdser- Ja ss
Merſeburg u. WAeng.

Spelge- Und Herrenzimmer
fertigen nach gegebenen
und eigenen Entwürfen

Gebrüder Scheibe
Fernspr. 235. Schmale Str. 25 Fernspr. 235.

tteret

e in dieſem e nie
hoppeltſtar

Freube t Nusſtoß!Freub e Pro
ger 1816

S S eMorgen, Frettag

S hlachteſeſt
S hDu Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12

W Freitag
Gchlachtefeſt

F. u r äNet uma'nkt 42.

Grabdentmäler,
Grabeinfaſſungen,

ſchwarz weiß. Silberties
in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,

F e Leung Teichmorgen

FreitagSchacht efeſt

on 10 Uhr an Wellfleiſch.
Es ladet fieund!. ein d. Wirt

Morgen frehanSchlagtefeſt

Von 10 Uhr ab Wellfleiſch
und Bratwurſt.

Karlſtraße 7 (Ho'ifiſchereh)
und Howſtraße 14

Ernſt Quags

I III I
Voms. bis 20. Januar

dauert
mein diesjähriger

Ich habe für diesen Zweck keine minderwertige Ware zugekauft,
um das Publikum mit billigen Preisen zu täuschen, sondern es kommen

nur einwandfreie, gebrauchsfähige Qualitäten aus meinen Riesen-
beständen zum Verkauf. Die Preise sind, insonderheit für Winter-
Ware, sehr stark ermäßigt und bietet sich somit eine wirklich
günstige Kaufge legenheit. Auf alle dem Ausverkauf nicht

Zugeteilten Waren gewähre ich während dieser Zeit S

Gartenſtr. 11717, Tel. 684
J 8Guter See

iſt das beſte Heilmittel!
Metallbetten für Groß und
Klein, mit u. ohne Zubehör.Stahimair., an Private Be
queme Beding. Kat. 58 P fr
Elsenmöbeltabr. Suhi Thür.

ehe
F heller

Herven-
h Balſam, bewährt bei
nervöſen Schmerzen
Zahnſchinerzen. Ällein:

Sentral-OHrogerie

Reparaturen
in Adhmaſchinen,

Gramophonen ſchnell u. gut

Cummlehäntel

I s be preiswert empfehle:
1 Posten

Onfermäntel ne 29
Raglan mit kariert Abseite jetzt

1 Posten
Herren An le 25.00 z

I
1 Posten

pa. Gummierung

1 Posten

Herren- Hoen
kräftige Qualität

251 Posten 3
Herr. öbceechectocen h

mit doppeltom Gesäss

1 Posten

meistens helle Muster

Phantagle- Werten o

1 Posten

1 Posten

an
Wetter acken 20

Herr.-odenmäntel 21
bester Strichloden

aux Schneicler
Mech.-Mstr. Schmals gr. 19

Morgen Freitag
Hausſchlachtemn!

Weullfleiſch, Gehacktes,
friſche Wurſt

empfiehlt

Max eHalliſche e J

et Freitag

Schlachtefeſt
Wilhelm Albert

Amishäuſer 17.

renSchlachtefest
S lich. eher Sderebteſeſn h
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